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No . 162 Karlsruhe. Samstag den IS . Juli 1522 4L. "fahrg .

Tageszeitung für üas werktätige Volk Mttelvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt SO Jt mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 60 Jl \ in der Geschäftsstelle und bei unsern
Karlsruhern Ablagen abgehoit 27 M monatlich . Einzelexemplare 1.50 JH.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Koionelzeile 3 .40 M , auswärts 4 .— M , Die
Reklamezeile 15 M ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Sin«
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Slufträge nachmittags zuvor.

Wer bezahlt die Mörder?
Der Wirtschaftspolitiker der „Weltbühne", Morus ,

schreibt im vorletzten Heft seiner Zeitschrift: -
Ter politische Mord ist in Deutschland für die Söhne der

bessern Stände zu einem aussichtsreichen Beruf geworden. Ein
bequemer Beruf . Risikolos . So ristkolos fast , wie hier zu Lande
die Entfesselung eines Weltkrieges ist. Und ein einträglicher
Beruf . Wer so ein republikanisches „Schwein abgekchlt hat "
— wie es im deutschnationalen Apachcnjargon heißt —, hat
sein Abstaudssümmchcn mitsamt den nötigen Teuerungszuschlä¬
gen in der Tasche und kann unter dem Horthy ver Reaktion : in
München , in Budapest, oder wo sonst es sich gut leben läßt , auf
seinen Lorbeeren ausruheü . Und wenn er gefaßt wird, wird er
befreit . Und wenn er nicht befreit wird, wird er freigesprochen .
Und wenn er nicht freigcsprochen wird- wird er nach kurzer Zeit
amnestiert.

Das ist der markanteste Unterschied zwischen den politischen
Morden in der deutschen Republik und den Attentaten der letz¬
ten hundert Jahre : früher waren es die Taten von geknechteten ,
abgehärmten, armen , verhungerten Fanatikern , die sich ihre
„Höllenmaschinen" aus alten Konservenbüchsen und selbstge¬
brautem Sprengstoff fertigten ; Menschen , die bereit waren , für
ihre Idee nicht nur zu morden, sondern auch zu sterben. Die
russischen Nihilisten, die italienischen Anarchisten stellten sich
nach der Tat freiwillig der Polizei , und selbst wenn sie einmal
fliehen wollten, so hatten sie zum Weglausen nur ihre beiden
Beine, und der nächste Kriminalschutzmann, der immer recht¬
zeitig zur Stelle war , hatte sie am Kragen, noch bevor der zweite
Schuß abgegeben war . Kein Merecdes-Wagen stand ihnen zur
Verfügung , nicht Automäntel und — aus NoskeZ und GeßlerS
„Heeresbeständen" gestohlene — Maschinengewehre, nicht Flug¬
zeuge und mit zwanzig Korruptionen erkaufte Pässe. Der Mord
in der deutsche» Republik ist gewissermaßen rin Mord mit altem
Komfort. Die Ermordung unbequemer politischer Gegner ist zu
einem neuen Zweig, einem üppig sinanzierten Zweig des neu¬
deutschen Hochkapitalismus geworden, bei dem es auf ein paar
Millionen „Betriebskapital " nicht ankommt.

Wo kommen die Millionen her? Die Antwort weiß jeder :
die Großagrarier , die Großinduriellen zahlen alles . Es sind
dieselben Kreise , die während des Krieges die Propaganda des
Masienmordes bezahlten, und die nun seit vier Jahren alle jene
Organisationen aushalten , von denen die Morde vorbereitet wer¬
den. Da von diesen Organisationen tausende Nichtstuer leben,
so kann man leicht errechnen, in welchen Dimensionen sich die
Gelder bewegen , die zur Verfügung stehen . Man greift gewiß
nicht zu hoch, wenn man sagt , daß dafür alljährlich ein den Ar¬
beitern , den Konsumenten erpreßtes Kapital von mehreren hun¬
dert Millionen ausgegeben wird — ungerechnet die unzähligen
Millionen , die der reaktionären Hehpresse zuflietzen .

Daß die Herren des Pommerschen LanddundeS, daß die
Januschauer östlich und westlich und südlich der Elbe wissentlich
den politischen Mord finanzieren , muß , nach ihrer Vergangen¬
heit, nach den Erfahrungen der letzten Jahre alS sicher gelten.
Von den Grotzindustirellen wird man das, bis zum Beweis des
Gegenteils , nicht ohne weiteres annehmen können . Es ist wahr-
scheinlich, daß nicht nur Stinnes (den die „Deutsche Allgemeine"

trotz allen Preisrätseln auch in diesem Jahre wieder an die 20
Millionen kostet) , sondern selbst Hugenberg, der, wie der Stin¬
nes des kladderadatsch "

, wie die Herren Hagen, Wolfs und
Strauß und die anderen Aufkäufer der deutschen Presse, selbst
verständlich zu den intellektuellen Schuldigen ver politischen
Morde gehört, den Mord seiner politischen Gegner ehrlich ver¬
urteilt . Mer in den Büros der Großindustrie haben jene Nichts¬
könner und Nichtstuer des alten Heeres und der Marine zu
Hunderten Unterschlupf gefunden und sitzen, dank ihren Fami¬
lienbeziehungen, auf feisten und potenten Posten. Sie haben
nicht nur gutbezahlte Sinekuren inne , sondern sie haben auch oft
den Schlüssel zu wohlgefüllten Geldschränken und können über
sehr stattliche Mittel verfügen, die dann unter irgend einem
bilanzsicheren Konto verbucht werden. Fast jevcs größere Werk
unterhält heute seinen „RcptllienfonbS" , dessen Verwaltung ir¬
gend einem Kapitänleutnant oder Ludendorff- Masor anver¬
traut ist, und das sind die Quellen , aus denen die Mövder-AutoS,
die Flugzeuge, die Reisen nach Budapest, die Requisiten, die Ak¬
teure und die ganze Komparserie der deutschnationalen Verbre¬
cher unterhalten werden. Mag sein, daß die Industriellen zum
guten Teil nichts davon wissen . Aber sie dulden es und machen
sich dadurch mitschuldig .

Der politische Mord in Deutschland wird nicht eher auf¬
hören. als bis man daran geht, diese Quellen zu verstopfen . Bis¬
her ist merkwürdigerweise selbst in den paar Prozessen, wo die
Gerichte anscheinend den ernsten Willen hatten , die politischen
Verbrechen der Rechten aufzuklären : im Jagow -Prozeß und im
Offenburger Killinger -Prozeß , auch nie der leiseste Versuch ge¬
macht worden, einmal nachzuspüren, wer die Ehrhardt -Leute,
die Organisation C und L , wer die Orgesch -Banden finanziert .
Und merkwürdigerweise noch : nicht nur in den kümmerlichen
Verordnungen „zum Schutz der Republik", sondern selbst in den

Schutzprogrammen der sozialistischen Parteien und der Gewerk -

schäften wird nirgends eine Handhabe gegen die Geldgeber der
Mordhetze verlangt . Es ist aber eines der dringendsten, viel¬
leicht das dringendste Gebot der Republik, das Zuhältertum der
Reaktion auSzurotten . Und dazu bedarf es schleunigst eines Ge¬

setzes oder einer Verordnung , daß nicht nur die Gelder, die anti -
republikanischen Zwecken irgendwelcher Art dienen, sondern das
gesamte Vermögen der Geldgeber zugunsten des Reiches verfal¬
len sind . Und die dringendste Aufgabe der Arbeiterschaft ist :

EWMe » iiti Reziermgrsra-e
Berlin, 14 . Juli . Die parlamentarische Lage ist trotz aller

Verhandlungen , die im Laufe des Donnerstags stattfanden , auch
weiterhin noch als ernst zu betrachten. Sowohl zwischen der
Regierung und den einzelnen Parteien , als zwischen den Par »
teien unter sich, und zwischen den sozialistischen Fraktionen und
Gewerkschaften fanden Beratungen über die Situation statt, die

darüber zu wachen , daß diese Expropriation der Expropriateure , 3u der Möglichkeit führen sollten , die Schwierigkeiten zu

die auch „unter den gegenwärtigen - ökonomischkn Verhältnissen"

durchgeführt werden kann, durchgeführt wird.

Der deutsche Schutz - und Trutzouud
sammelt Geld für die Flucht der Mörder

Hamburg , 13. Juli . Das „Hamburger Echo" schreibt .
Für die R'athe » au - Mörder und die Attentäter an Ma¬

ximilian Harden werden Gelder gebraucht , um sie noch in
letzter Stunde zu retten und über die Grenze zu bringen. Der
Deutsche Schutz- und Trutzbund, der, wie nachgcwiesen , an der
Organisation der Attentate beteiligt ist , hat, obschon er in Ham-
bürg verboten ist die Sammlung der Gelder in die Hand genom¬
men. Der Generalsekretär Alfred Roth in Bergedorf, der sich
unbegreiflicherweise noch immer in Freiheit befindet, leitet dir
Aktion. Folgende Flugblätter sind gedruckt worden : „Wer das
Gebot der Stunde erkannt hat, der schicke sofort an Alfred Roth
in Bcrgedorf unter Postscheckkonto 25850 eine Geldspende . Jetzt
muß sich deutsche Treue bewähren. Seine Getreuen ." Diese
Flugblätter sind in einen Teppich gewickelt, um die Sendung zu
verkleiden , an einen gewissen Otto in Hamburg abgeliefcrt wor-
den . Wir verlangen F e st n a h m e des Alfred Roth wegen
Verdachts der Beihilfe, Beschlagnahme der Flugblätter , Einzie¬
hung deS Postscheckkontos und Beschlagnahme der Gelder."

Deulschnationale Mörder und deutsche
nationale Helfershelfer

Die bisherigen Ermittelungen nach den Mördern RathenauS
und deren Helfershelfer haben ergeben , daß die Beschuldigten
nicht nur Mitglieder der völkischen Bewegung, sondern auch der
Deutschnationalen Partei bezio. des Deutschnationalen Jugend ,
bnndes sind . Dennoch haben die Deutschnational-en bisher im¬
mer die Kühnheit besessen, die Mordgesellen von ihren Rock-
schötzen nach vollbrachter Tat abzuschütteln. Das wird ihnen nicht
gelingen.

Neuerdings sind in Neukloster und Wismar der Seminarist
Raur bezw. der Sohn des Konsuls Otto wegen Begünstigung
der Mörder Rathenaus während deren Flucht verhaftet worden.
Beide Verhafteten sind geständig, den flüchtigen Mördern Unter¬
kunft gewährt und sie mit Lebensmitteln unterstützt zu haben .
Sowohl Baur wie Otto sind Mitglieder der Deutschnationalen
Volkspartei, des Verbandes nationalgesinnter Soldaten und des
deutschvöMschen Schutz- und Trutzbundes. Baur stand zu Bade,
Schwerin, der bekanntlich , schon vor längerer Ze.it als Mitwisser
verhaftet wurde, und dessen Sekretär den Attentätern die
Mörderpistole aushändigte , in engen Beziehungen.

Wir sind gespannt, ob die Deutschn-ationalen auch die Mit -
gliedschaft der neuerdings verhafteten Mitwisser an der Ermor¬
dung Rathenaus zu der Deutschnattonalen Partei bestreiten
werden.

Die Flucht der Mörder
Be 'rlin , 14. Juli . (Priv .Tel .) Die Verfolgung der Mi¬

nistermörder Fischer und Kern ist bisher erfolglos geblieben . Eine
neue greifbare Spur wurde vorläufig nicht gefunden. Es ist mit
der Möglichkeit zu rechnen,,datz cs ihnen gelungen ist, aus der
Einkreisung herausznkommen und einen bedeutenden Borsprung
zu gewinnen.

Berlin , 15 . Juli . Bei der Suche nach den Mördern Rathe-
auS wurden gestern, wie die Blättern melden, von Landjägern
eine Spur verfolgt, die nach Hannover führt . In der Nähe von
Peine stießen die Verfolger auf zwei Männer , auf die die Be¬
schreibung der Täter paßte. Als sie von den Beamten angerusen
wurden, flüchteten sie und gaben einige Schüsse auf ihre Ver¬
folger ab . Die Landjäger erwiderten das Feuer und verwunde¬
ten einen der Flüchtigen leicht. Es gelang diesem trotzdem zu
entkommen . Ihre Verfolgung wird weiter fortgesetzt .

Berlin , 15. Juli . Das „Berl . Tageblatt " meldet aus WormS:
Die Wormser Kriminalpolizei benachrichtigte die Gendarmerie ,
daß bei Pfiffligheim zwei Radfahrer vermutlch in der Richtung
nach der Pfalz beobachtet wurden. Das Aussehen der

^
Beiden

stimmt mit der Beschreibung der Mörder Rathemms überein .
EntsprechendeMa hnahmemsind getroffen worden.

Auflösung der Stahlhelm -Organisation
Der preußische Minister des Innern Severing , hat, wie

die P .P .N . höre », folgende Verfügung erlassen :
Nachdem der Oberpräsidcnt von Sachsen unterm 2. Juli ds.

IS . die Bundesleitung , die Gauleitung sowie die Ortsgruppen in
der Prvdinz Sachsen der Ctöttnifctiou «Sllchchelm , 33unb der
Frontsoldaten" aufgelöst hat, löse i» auf Grund der 88 1 und
2 der Verordnung zum Schutze der Republik vom 26 . Juni 1922
sämtliche weitere Gauleitungen , Orts » und Bezirksgruppcn die¬
ser Vereinigung hiermit auf. gez. Severing .

Bisher sind demnach für bas preußische Staatsgebiet die
folgenden Organisationen aufgelöst worden : Verband national -
gesinnter Soldaten ; Bund der Aufrechten ; Deutschvölkischcr
Schutz , und Trutzbund ; Der Stahlhelm .

Tschitscherin in" Berlin
Berlin , 14. Juli . (Priv .Tel .) Laut Berliner Abendzeitung

ist der russische Volkskommissar Tschitscheriu wieder in Berlin
eingetroffen.

brücken. Das Ziel sämtlicher Besprechungen gmg hauptsächlich
darauf hinaus , einmal für die drei zu verabschiedenden Gesetze
zum Schutze der Republik eine qualifizierte Mehrheit zu finden,
ferner zweitens trotzdem die Linkskoalition zu ermöglichen , und
drittens die Auflösung des Reichstags zu vermeiden. Es kann
festgestellt werden, daß sämtliche Koalitionspartclen , und daß
ebenso die Gewerkschaften und Unabhängigen bestrebt sind, die
Schwierigkeiten zu überwinden und vor allem aus außenpoliti¬
schen Rücksichten eine Auflösung des Reichstags zu vermeiden.

Slber trotz des ernsten Willens der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion, zu einer Lösung der schwierigen Situation
beizutragen , denkt sie nicht daran , grundsätzliche Forderungen
aufzuschieben oder gar auf sie zu verzichten . Vor allem mutz
verlangt werden, daß der auf Antrag der Volkspariet in dem

Gesetzentwurf zum Schutze der Republik eingefügte Paragraph
über die Sprengung von Versammlungen verschwindet , daß fer¬
ner die Landesverweisung der Fürsten , die bisher von den bür -

gcrlicheii Parteien abgelchnt wurde, aufrecht erhalten bleibt und

daß der in dem Gesetzentwurf vorgesehene Paragraph , wonach ,
Mitglieder der in den letzten Jahren regierenden Fürstenhäuser -

weder für die Reichspräsidentenschaftkandidieren, noch die Stal »

lung eines Reichsministers bekleiden dürfen, aufrecht erhalten
wird. Slnch auf der von den bürgerlichen Parteien bisher adge-

lehnten Bestrafung der Monarchisten, die eine die Republik ge¬
fährdende Agitation betreiben, muß die Sozialdemokratie unte^
allen Umständen bestehen . Hinzu kommen natürlich schwerwie »

gcnde Punkte in bezug aus das Reichsbeamtengefctz und das ,
Kriminalpolizeigesetz, über die zu reden sein wird, sobald die

einzelnen Gesetzentwürfe im Plenum zur Beratung stehen . j
Da der Reichspräsident erst Ende der Woche zurückkehrt , so

ist damit zu rechnen , daß eine Klärung der Lage vor Samstag
nicht erfolgt. Die bürgcrlichene Parteien wünschen allerdings
das Gesetz zum Schutze der Republik am Samstag in dritter
Lesung zu verabschieden . Ob das möglich sein wird, hängt vom
der Ueberwindung der bisher noch bestehenden Schwicrigkeitr-n ab.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion trat am Don»!

nerstag abend 8 Uhr zu einer eingehenden Besprechung der poli »l
tischen Lage zusammen, lieber das Vorgehen der Fraktions »

führer bei den kommenden Besprechungen mit der Regierung
und den KoalitionSparteien herrscht vollste Einigkeit.

Arbeitsgemeinschaft der sozialistischen
Reichstagsfraktionen

'**. £ *„ j
WTB . Berlin , 14. Juli . Die sozialdemokratisHe !

^Reichstagsfraktion und die Reichstagsfraktion der unab »!
' hängigen Sozialdemokratie haben am Freitag abend n<wfj[
Besprechung der beiderseitigen Fraktionsvorstände in ge» ,
trenntcr Sitzung den übereinstimmenden Beschluß gefaßt«
sich zu einer Arbeitsgemeinschaft der s o z i a -
l i st i s ch e n R e ich s t a g 8 f r a k t i o n e n zusammcnz«»!
schließen. Dieser Beschluß soll im Laufe des Samstags der;
Regierung und den Reichstagsparteie» offiziell bekannt,
gegeben werden. ,«<

Berlin , 14 . Juli . Der Beschluß der Reichstatzsfrationen der
S .P .D . und der U .S .P .D ., ein« Arbeitsgemeinschaft zu bilden,
wird von den Blättern als ein Ereignis von großer politischer
Tragweite angesehen _

Ueber die Ausführung des BschluffeS wer¬
den sich laut „Vorwärts " die beiden Fraktionsvorstände im
Lause des heutigen Tages ins Benehmen setzen. Wie daS Blatb
schreibt , ist der Zweck der Arbeitsgemeinschaft, zwischen den bei»,
den Fraktionen das Maximum der möglichsten Einigkeit zu der»-
wirklichen . Die Selbstcurdigkeit der Fraktionen und der hinter ,
ihnen stehenden Organisationen bestehen dabei noch weiter
Alle Wahrscheinlichkeit spreche dafür, daß mit der Gründung
Arbeitsgemeinschaft der Weg zu einer dauernden Eirsiguipg
treten werde. -

RückkehrdesReichspräfiden nach Der
WTB . Freudenstadt , 14 . Juli . Laut „Grenzer " zwingt dir

politische Lage den Reichspräsidenten, seinen Erholungch
aufenthalt hier vorzeitig abzubrechen . Die Abreise nach Berlin
erfolgt heute abend S Uhr. , ,

' .

Ein Spionageprozest in München ,
'

WTB . München, 14. Juli . Das Münchener Volksschicht
verhandelte unter ' Ausschluß der Oeffenilichke .it gegen 5 Pei^ »
neu, die wegen Spionage und Landesverrat angektagt waren , D
Hauptangeklagte, der 19jährige Dakii-lograph Pottier aus L
sich, der von einem Spiona -gebüro beauftragt war , Material n
geheime Organisationen zu sammeln und die vatcrländis
Vereinigungen zu überwachen, wurde zu 10 Jahren Zur
verurteilt , zwei weitere Angeklagte erhielten je 4 Jahr « ^
Haus , einer 3 Jahre , während der 5 . freigesprochen -wurde,
der Urteilsbegründung wurde sestgestellt daß in Aachen ein
denbüro mit ausgezeichneter Spionageorganisasiog - untz ^
Spionageschule besteht .

. . . .
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v S65 ßWmdo der Meder
G SPD .

'
München, 11 . Juli . (Eig. Draht / Während derbayerische Ministerpräsident gestern in einer Versammlung derchristlichen Gewerkschaften einige allgemeine Redensarten überDemokraten und ^Republik machte , schickte sich die von ihm ge¬leitete Beamtenschaft an , Sabotage an dem Gesundungsprozetzder Deutschen Republik und der Ausscheidung tatkräftiger Ele¬mente zu treihen. Die „Staatszeitung " kündigt großspurigeine Beschwerde der Münchener Polizeidirektion an deswegen,tuest die Berliner Polizei die bayerischen Hoheitsrechte gröblichverletzt und u . a . den General Ludendorff einem Verhör unter¬worfen habe ! ES ist noch nicht an der Zeit , über die äußerer -deutlichen Schwierigkeiten, welche von bayerischer Seite von Be -amten dem Oberrcichsauwalt ■gemacht werden, zu sprechen.Soviel steht fest, daß die Staatöautorität , die Graf Lerchenfeldfür sich in Anspruch nimmt , schmählich verletzt wird durch dasfortgesetzte Paktieren der bayerischen Beamtenschaft mit denmonarchistischen Hochverrätern.

Um das völlige Versagen der bayerischen Polizei und dieNotwendigkeit des Eingreifens von Reichsorganen klarzulegen,stellt die „Münchener Post" heute ein Sündenregister -' der Mün -chencr Verschwörerzentrale zusammen : Im November 1921 wur¬den mit französischen Vertretern offizielle Verhandlungen überden Anschluß Bayerns an eine fremde Großmacht geführt.Zur Verwischung der Spuren der Hochverräter Dr . Rügeund Berger wurde ein Polizciauto nach Süssen entsandt.Der Einbruch und die Entwendung politischer Akten ausdem tschechischen Konsulat ist immer noch nicht aufgeklärt.Die geheimen Waffenlager der Nationalsozialisten sind im¬mer noch nicht ausgchobcn.
Die Angehörigen der nationalsozialistischen Arbeitcrpar -,iclcit dürfen auf Staatsschicsrsinnde » scharf schießen, -

Samsrag , ve« IS. Juli 1922 .

' ■ Wie der „ N . had . LandeSzcitung" weiter gemeldet wird , hatdie von Berlin nach München entsandte Kommission zur Unter¬
suchung des Mordes an Rathcnau und zur Aufklärung der nachSüddculschland weisenden Spuren in München nicht nur keine
Unterstützung erfahren , sondern es ist ihr sogar jede Ausführungibrcr Aufträge direkt nuterfagt worden , so daß sie ohne ResultatWiede : e 'ü, eisen mußte.

- — '— ■* “ r .;

NW« Zer PttsMMise
Derli» , 12 . Juli . Mit Rücksicht auf die fortschreitende Stei¬gerung der persönlichen und sächlichen Ausgaben und das stän¬dige Sinken des Geldwertes hält der Reichsverkehrsminister es

nicht mehr vertretbar , die Personentarife . die seit der Festsetzungam 1 . Februar 1922 eine Erhöhung nicht mehr erfahren haben,weiter unverändert Leizubehalten. Es ist deshalb eine Erhöhungder gegenwärtig geltenden Fahrpreise um etwa 5V v. H. in Aus¬sicht genommen, die zum 1 . Oktober dS . Js . wirksam werdensoll. Gegenüber den bedeutenden Lohn- und Materialpreis -steigerungen auf allen Gebic-en ist die Mehreinnahme derReichsbahn, dis auf 6 Milliarden veranschlagt wird, nicht hoch.Dik Erhöhung soll nicht mehr durch prozentuale Zuschläge aufdie jetzigen Fahrpreise , sondern im Wege organischer Durchbil¬dung der Tarife unter Zugrundelegung neuer ^Einheitssätze er¬folgen. DaS Spannungsverhältnis zwischen den Fahrpreisen dereinzelnen Wagenklassen , das im allgemeinen dem der Vorkriegs¬zeit entspricht und, ausgehend von dem Fahrpreis der viertenKlasse , 1—V/j—2H '—4% beträgt , bleibt zunächst unverändert .Die neuen Einheitssätze für das Kilometer werden betragen :In der vierten Klasse 15 Pfennig , in der dritten Klasse 67,5 $ ,in der zweiten Klasse 112,5 ■% , in der ersten Klasse 202,5 ■$ . Die
Schnellzugszuschlägewerden betragen : Für die Zone I (1—75Kilom .) , n> o -.e dnsten Klasse 15 <Ä, in der ersten und zweitenKKlasse 30 M. Für die Zone II C76-—150 Kn"w . ) in der dritten
Klasse 30 <Ä, in der crüen und zweiten Klasse 60 -Ä, für dieZone III (über 150 Kilom. ) in der dritten Klaffe 45 M, in derersten und zweiten Klaffe 90 M. Auch auf die Zeitkarten allerArt erstreckt sich die Erhöhung der Fahrpreise von 50 Prozent .Um jedoch den Berufs - und Sicdlungsverkehr zu schonen, sollder sogenannte Notstandstarif , demzufolge die Dionaiskarten
schon jetzt zu nur 16 Einzelfahrten , bte Wochenkarten zu 4 ©in»zelfahrten berechnet werden, noch dahin ausgebaut werden, daßdom 1 . Oktober ab der Berechnung nur 14 bezw . 3% Fahrtenzugrunde gelegt werden.Als Einheitssatz für den Militärpcrsoncnverkehr ist, entspre¬chend der Erhöhung der Fahrpreise des allgemeinen Verkehrs inder dritten Wagenklasse auf da? Zwanzigfache des Friedens¬preises, der Betrag von 20 F für das Kilometer in Aussicht

genommen. Die jetzigen Preise für Bettkarten und Platzanwei.I jungen bleiben mit Rücksicht auf die vor kurzem vorgenommeneErhöhung zunächst bestehen . Der Preis der Hundefahrkartenbeträgt künftig dir Hälfre der Fahrpreises dritter Klaffe, eineBahnsteigkarte wird 1,50 -« kosten. Auch der Gepäcktarif mußaus denselben Gründen wie der Personentarif zum 1 . Oktober1922 erhöht werden, und zwar ist ein Frachtsatz von 10 4 für10 Kilogr. und 1 Kilom. in Aussicht genommen. Die Mindest¬fracht für Gepäck wird (von 5 auf 10 M heraufgesetzt . Wenn auchdiese Dariferhöhung weite Kreise des reisenden Publikumsschmerzlich betrifft , so ist sie jedoch durch di« fortschreitendeTeuerung und Geldentwertung unvermeidlich geworden. SozialeGesichtspunkte sind soweit wie möglich berücksichtigt, so daß be¬sondere Härten vermieden sein dürften .

Dodischer Lrmdtov
• gr . Karlsruhe , 14. Juli .

77. öffentliche Sitzung
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 8 .15 Uhr.Eiugegangeu ist ein Gesetzentwurf auf Umwandlung derStaatLbranerei RothauS in eine Aktiengesellschaft .Eingegangen ist ein Schreiben der Burschenschaft Cimbriain Karlsruhe , worin sie die Vorkommnisse bei der Ermordung Dr .RathenauS bedauert.
Dem Landtag gingen weiter einige Gesuche zu : EinePetition bittet um feste Bezahlung der Referendare währendder Vorbereitungszeit ; eine andere betrifft die Organisationder Waffer- und Straßenbauvcrwaltung . Der Odenwaldklubpetitioniert bezüglich Sonntagsfahrkarten ; der HauptlehrerMayer u . a . in Weingarten bezüglich den Vorortverkehr zwischenKarlsruhe und Bruchsal.

' 1 ' Main-Donan-Wafserstraße
Abg . Frendenberg (Dem/ berichtet über den Gesetzentwurfüber die Main -Donau -Wafferstraße. Hierdurch wird das Staats -Ministerium ermächtigt, das Land Baden an der Rhein, undDonau - Aktiengesellschaft in München durch Uebernahme vonStammaktien im Nennbetrag von 4 Millionen Mark zu beteili¬gen. Weiter wird durch den Gesetzentwurf den Vereinbarungenüber die Ausführung des Unternehmens zugestimmt. Gegen¬stand des gemischtwirtschaftlichen Unternehmens ist der Bau ver¬

schiedener Großschiffahrtsstraßen. Die Gesellschaft überimmt die
Verpflichtung, die Wasserstraßen nach den im Einvernehmen mstder Gesellschaft festgestellten allgemeinen Plänen des Reichsver-
kehrSministeriumS für Schiffe von 1200 bis 1500 Tonnen Trag¬fähigkeit und unter Einhaltung der streng nach wirtschaftlichen
Grundsätzen aufgestellten und der Zustrmmung des Reichs ,Bayerns und der Gesellschaft unterliegenden Bauprogramme
anszubauen . Die Gesellschaft erhält durch eine besondere Ber-
leihungSurkunde des Reichs und Bayerns für hundert Jahre das
Recht, di« von ihr ausgebauten Wasserkräfte auszunutzen . Nach
Ablauf der hundert Jahre fallen die Kraftwerke unentgeltlichan das Reich . DaS Reich wird die auszubauenden Wasser¬
straßen verwalten und in dem bisherigen Umfange unterhalten .Die dadurch entstehenden sächlichen und anteiligen persönlichen
Kosten trägt das Reich. Das Bauprogramm hofft man bis 1926
durchzuführen.

Der Gesetzentwurf wird in beiden Lesungen einstimmig
angenommen.

Abg . Dr . Glöckner (Dem .) berichtet über den Gesetzentwurf
Aendcrung drS DiätrugrsrtzrS

bezüglich Aenderung der Entschädigung der Abgeordnetem Die
Diätenerhöhung paßt sich der Erhöhung der Beamtengehälter an .

Der Gesetzentwurf wird i» beiden Lesunge» einstimmig
angenommen.

Erhöhung der BürgschaftSbeträge zum Bau von
Kleinwohnungen

Abg . Dr . Glöckner (Dem .) berichtet über den Gesetzentwurf,
wonach die Bürgschaftsbeträge zum Bau von Kleinwohnungen
von 1 Million Mark auf 1% Millionen Mark erhöht werden.

Der Gesetzentwurf wird in beiden Lesungen einstimmig
angenommen, n <

.».ir# ’/ Das Badenwerk 1 v ' ij 1 -/ ■
Abg . Marnm (Soz .) berichtet über den Gesetzentwurf be-

züglich den Verkauf des Murgwerks an das Badenwerk, dessenAktien sämtliche im Besitz deS Staates find, wie dies der Land-
tag bereits früher genehmigt«. Der Kaufpreis beträgt211671 104,50 M. ES handelt sich um die formelle Festlegungdes seinerzeitigen Landtagsbeschlusses.

« effeS
Abg. Klaiber (Ldbd . ) : Dem Vertrag zufolge bleibt der Staat

nach wie vor Besitzer der Aktien . Der Landtag wird hierbeidurch den Finanzmimfter und Arbeitsmimster im Auffichtsratvertreten . Dem können wir nicht zustimmen. Wir betrachtendie Berufung der verschiedenen Aufsichtsratsmitglieder als ein¬seitig (Abg. Mater -Heidelberg (Soz . ) : Der Landbund war ebendamals noch nicht lebendig.) Der Landbund ist nicht im Auf.slchtsrat vertreten (Zwischenruf: Aber die Landwirtschaft ist ver-treten ) . Der Landbund aber nicht . Wir wünschen , daß mehrAbgeordnete im Auffichtsrat vertreten sind. Wir enthalten unsdeshalb der "
Abstimmung.

Abg . Mayer -Karlsruhe (D .Natl .) : Wir hätten gewünscht ,daß das Werk anders aufgezogen wird. Nachdem dies nicht ge-
schah, stimmen wir jedoch zu. Die Vorschläge des Abg . Klaiber
halten wir für unrichtig. Denn der Landtag soll über den ,
Unternehmen stehen .

Abg. Dr . Zehnter (Ztr .) erklärt, daß er unmöglich ist, daßder Landtag soviel in der Aktiengesellschaft herum'aröeitet, al ^
der Abg. Klaiher wünscht . Die Aktien werden durch den Staat »
also durch das Staatsministerium , repräsentiert . Dieses be¬
auftragt die beiden Minister mit der Wahrnehmung seiner Jn -
tereffen.

Abg . Mater - Heidelberg (Soz .) : Der AuffichtSrat ist nicht
nach politischen Gesichtspunkten zusammengesetzt. Es ist ein
Mitglied aus der Industrie , der Arbeiterschaft, der Landwirt -
schüft und der Banken darin . Es ist gut , daß die Vertreter der
Staatsbehörden maßgebend im Auffichtsrat find . Wäre es nicht
so, dann würde das Badenwerk zum Tummelplatz von Jnter -
essentengruppen werden. Als Mitglied des Auffichtsrats ver¬
wahre ich mich gegen solche Jntereffentenpolitik . (Zwischenrufe
im Landbund . ) Wir betrachten uns als Sachwalter des Volkes .
Denn die Arbeiterschaft hat keine Spezialwünsche an die Direk¬
tion wie der Landbund . Bisher bekämpften die Kreise des Lcmd-
bundes den Staatsbetrieb . Jetzt bekämpfen sie die Aktiengesell¬
schaft, weil der Landbund keine Vertretung darin hat.

Arbeitsminister Dr . Engler erklärt , daß laut Gesetzentwurf
Vertreter von Jntereffentengruppen als solche nicht berufen wer¬
den. Es wurden speziell neben Beamten solche Männer ausgesucht,
die keine Interessen politisch vertreten . Sobald ich von etilem
AuffichtsratSmitglied hören würde, daß er Jntereffenpolitik
trerbt, müßte es ausfcheiden . Eine fiskalische Politik kommt nicht
in Frage . Man ist zur Form der Aktiengesellschaft gekommen, .
um das Unternehmen beweglicher zu gestalten.

Abg . Freudcnbcrger (Dem .) sttmmt dem Arbeitsminister bei.
ES ist davor zu warnen , daß der Auffichtsrat eine Jntereffenver -
tretung wird und daß man ihn politisiert, wie es der Landbund
wünscht . Bisher warnte gerade der Landbund vor Politisierung
und wünschte wirtschaftliche Gesichtspunkt «. Wirtschaftliche Ge-
sichtspunkte decken sich beim Landbund anscheinend mit seinen
Interessen .

Abg. Klaiber (Ldbd .) wünscht nochmals Vertretung des
Landbundes.

Abg . Maler -Heidelberg (Soz .) erklärt , daß im Auffichtsrat
des Badenwcrks keine Jntereffenpolitik getrieben werden kann.

Arbeitsminister Dr . Eagler erklärt , daß bei der Generalver¬
sammlung das Staatsministerium den Finanzminister und den
Arbeitsminister mit seiner Vertretung beauftragt . Was die
Interessenvertretung betrifft , so kommt hierfür der zu bildende
Elektrizitätsrat in Frage , Der Auffichtsrat kommt hierfür nicht
in Frage .

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) erklärt , daß das EinzeNntereffe am
besten durch Vertretung des Gesamtintereffes wahrgenommen
wird. Die Art und Weise , wie der Landbund landwirtschaftliche
Interessen vertritt , führt ins Gegenteil.

Abg . v. Au (Ldbd.) erklärt , daß auch andere Parteien als
das Zentrum landwirtschaftliche Interessen vertreten könnten.
Unsere Forderung ist keine Politisierung .

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) verwahrt sich gegen die Demagogie
des Vorredners . (Zwischenrufe des Herrn v. Au.) Die Art des
Auftretens , wie sie Herr v . Au beliebt, ist man in diesem Hause
nicht gewohnt. In allen Parteien saßen von jeher Vertreter ,
die Landwirtschaft betrieben. -

Abg . Freudenberger (Dem .) : Die heutige Debatte beweist ,
wie sehr die Umwandlung des Badenwerks in eine Aktiengesell -

Wer sein Geld liebt.
der färbt Kleider, Blusen , Strümpfe , Gardinen nsw.
nur mit den weltberühmten „Heitmann S Farben ",
Marke „Fuchskopf im Stern ", weil sie die besten sind.

hinter ?klW rmcl Schraubstock
V 5'

Sfijjjn n«3 dem Taschenbuch eines Ingenieurs : ■!
15 Von Max Ehth

(Fortsetzung.)
Zl Ms ich iit inest, Zimmer trat , fand ich einen soeben ange-Tommeneti Brief auf dem Tisch. Von Belgien. Hat am EndeCockerill in Seraing seinen Irrtum eingesehcn und will michnun mit Gewalt zurückholen ? Zu spät, Verehrtesterl Troptard ! um mich Ihnen verständlicher zu machen . Ich erbrachden etwas schmutzigen Umschlag.

Kein« kaufmännische Handschrift, wie sie die Leute vonSeraing schreiben ; auch kein ganz musterhaftes Französisch .Aber leserlich und deutlich genug. Es war ein Schreiben des
»Schwarzen Ankers" aus Antwerpen.V . ,"

„Monsi^pr !
Verzeihen Sie , daß wir uns beehren . Sie zu benachrichtigen .Sie haben am 4. April 1861 eine Flasche Cnglish Ale bestellt und

« ine Flasche Sherry vertrunken. Vom feinsten Sherry , zu zehnFranken fünfzig Centimes die Flasche . Unsre Marie hat eine
Verwechslung gemacht, und Sie haben den Irrtum getrunken.Dann sind -Sie so schnell abgcreist, ehe wir es beirrevit haben.Da Sie nicht wollen unglücklich machen unsre Marie , die di - .Flasche ersetzen muß, bitte ich denn Herrn Baron , zu schicken '
!a dMrence , nämlich neun Franken dreißig Centimes. j
& Um ferneren Zuspruch bittend >./ ■;

Anicez , Monsieur , l ’assurance de nos sentiments les piudlstü'.mös.
Jean Pumperlaken

garcon ot chof de cuisine de l ’Ancre Noire :
k Anvers . * !

Nun war mir manches klar : mein wachsender Mut , mein
kühner Entschluß , mein stürmisches Abschiedslied, das bis zum >
heutigen Tag« kein Mensch zu lesen vermochte . j
i Und wenn ich heute, nach bald vierzig Jahren , zurückdenke ,den Anfang meines Wanderlebens, an das wunderbare eng- >'
itifd&e Bier und an den blinden Passagier von damals , so kann ich
pnich nicht enthalten ' — und will ' s nicht —, noch eines andern
VersleinS zu gedenken , aus einer Zeit , die weiter zurückliegt , fast
ton der Schwelle meiner Kindheit. Es fängt mit den Worten an :
„25kg ' hast du allerwege." und ist wahr geblieben, bis ich wieder
eWes im alten Hasery. • ' v- ' r. f --

S. .»
Die Schmiede

Hinein in die Schmiede , wird dir auch bang
Im wirren Schmettern und Schallen!

Cs klingt wie stürmischer Glockenklang ;
Wie eine Kirche, so weit und lang.
Dehnen sich mächtige Hallen.

Und ernst und feierlich Ist dir fast.
Du spürst durch all das Getöse

Das Ringen des Tags , der Arbeit Hast ,DaS Leben der Zeit in Kraft und Last,
Und ihr« schaffende Größe. — —

Hochragende Säulen , das Rippendach
Verschwinden im dampfenden Dunkel.

Doch unten ist alles licht und wach.
Den Pfeilern entlang glüht fünfzigfach

Sausender Feuer Gesunkel.
Der Amboß klingt stahlglockenrein

In heller Arbeitsfreude ;
Und hundert Hämmer groß und klein ,
In munterem Takte stimmen ein

In ? fröhliche Sturmgeläute .
Aus Bergen von Kohlen schießen hervor, "h

Blangelb, spitzige Flammen : -
Sie zittern , sie zucken und züngeln empor. „
Dann glüht, dort hinten im finsteren Chor,

Alles blutrot zusammen.
Ein brennender Etahlbkock, fast sonnenhell!

Sie schleppen ihn unter den Hammer.
Mit Ketten und Zangen geht'S wunderschnell .
E» sträubt sich ächzend der plumpe Gesell ,

Hilflos, in knirschendem Jammer .
Jetzt regt sich das stille Ungetüm,

Ein Riese inmitten der Leute.
Es hebt den Kopf, in schwarzem Grimm ;
Dann plötzlich mit wütendem Ungestüm,

Stürzt 's auf die stöhnende Beute.
Ein Funkensturm schießt durch die Nacht ;

Ter Block schwitzt blutige Tropfen.
Er blickt und knackt , es klatsch und kracht.
Er heult laut auf . Der Hammer lacht

^ Ob seinem .eigenen Klopsen . .. v .

Der äsende Klotz roll hin und her.
Er sträubt sich zornig und eckt sich.

Die Schläge fallen, in kreuz und quer.
Bald leise, wie spielend , bald dumpf und schwer.

Er bäumt , er windet und streckt sich.
Es zittert das ganze Haus im Grund f

Jetzt unter den 'donnernden Schlägen.
Nur drauf ! DaS ist dem Gesellen gesund .
Bald wird er eckig, bald wird er rund

Und lernt sich zierlich bewegen.
Darüber vergeht ihm der rauhe Mut,

Die sprühenden Riffe verschwanden .
Nun liegt er stille. Der Hammer ruht .
So ist aus dem Klotze in Feuer und Glut

Eine riesige Kurbel entstanden. — *-
Dort schmieden sie Pflüge zu Tausenden aus ,

Hier Bajonette und Klingen.^
Dort siehst du Kessel, so groß «rite ein HauS,
Hier Panzerplatten , fast ist «S ein Graus ,

An knackenden Ketten sich schwingen . »
Doch stahlharte Mäner , dampfend im Schweiß

Der MuSkeln, der impfenden Stirne ,
Beherrschen den tosenden Zauberkrcis ,
Und hinter dem allem, rastlos und leis»

Ehern«. Mcnfchengehirne. — —> — '■
Nun sprich: Jst 'S Blindheit, ist'S törichter Haß ?

Was kümmert die alternden Leute ? ' ,
WaS klagen sie nur , ahn' Unterlaß ^

k
Und gießen zornig ihr Tintenfaß -' ::

Ueber den Jammer von IjeitteiV : *'■
Wie den Geist, der alles verschönt Und erhellt.

Nichts wieder ins Leben brächte,
Wie in Nacht versunken die große Welt» > ;
Wie alles so kläglich sei bestellt

Bei unserem kleinen Geschlechte!
Wie Kraft und Saft tierkommen sei

Und wie verfahren der Karren :
Das ist die ewige Litanei .
So geht in die Schmiede, ihr Leute aus Brei ;

Geht in die Schmiede, ähr Narren !
Dort , wenn man nur sehen und hören mag.Was freudig das Leben uns bietet.
Dort glüht noch der funkensprühende Tag ,Dort dröhnt noch der alte -Hammerschlag,Mit dem Siegfried den Balmung geschmiedet .. *• " ' V , lÄortsetznng folgt.)

J



m . ira
nötig war . Heute handelt es sich nicht um Einzelinter -

rflen , sondern um Ausbau des Badenwcrks .
Abg . Hcrtle (Ldbd.) weist auf die Veränderung der heutigen

Verhältnisse gegenüber der Großblockzeit hin . Ich wende mich
gegen die Demagogie . Wir halten unsere Versprechungen an
die Landwirtschaft .

Präsident Wittemann rügt den verschiedenerseits gebrauch¬
ten Ausdruck Demagogie .

Ter Gesetzentwurf über den Verkauf des Murgwerks an das
Badenwerk wird mit allen Stimmen bei 6 Enthaltungen (5 Land -
bündley und Abg . Schmidt -Breiten DN .) angenommen .

Tie schweizerischen Goldhypotheken
Mg . Marum (Soz .) berichtet über den Antrag Klaiber be¬

züglich der schweizerischen Goldhypotheken in Deutschland . Vor
dem Kriege waren diese Goldhypotheken ungefährlich . Nach dem
Abschluß des Krieges wurden sie jedoch gefährlich , als schweizer
Gläubiger die Rückzahlung ihrer Hypotheken in Gold verlang¬
ten , wenn im Vertrag Goldzahlung vereinbart war . Im Reichs¬
tag wurde nun im Verfolg eines Abkommens vom Dezember
1920 mit der Schweiz ein Gesetz angenommen , das die Frage
im Verlauf von 10 Jahren regelt . Nun liegt ein Antrag v . Au
(Ldbd .) vor , das Abkommen einer gründlichen Revision zu un¬
terziehen und die einseitig übernommenen Verpflichtungen der

Schuldner mit rückwirkender Kraft durch das Reich zu überneh¬
men. Der Haushaltausschuß kam zum Antrag , dem 1 . Teil des

Antrags durch neue Verhandlungen Rechnung zu tragen , wie es
der Reichstag bereits zuvor plante , während beim 2 . Teil des

Antrags der Haushaltausschuß nicht in der Lage war , ihm zu¬
zustimmen . Denn auch andere Volkskreise und Städte kamen

durch Valutaschulden in eine schwierige Lage . Der Haushalt -

auSschuß beantragt daher , neue Verhandlungen mit der Schweiz
zum Schutze der Goldhypothekenschuldner vorzuneymen und da¬

mit den Antrag v. Au erledigt zu erklären .
Abg . Duffner (Air .) weist aus die Bemühungen des Reichs -

tagS hin , in dieser Sache eine Regelung zu erzielen , legt die Not

der Goldhypothekenschuldner dar und protestiert gegen das Ver¬

halten der Reichsbehörden .
Abg . v. Au (Ldbd .) kritisiert das Abkommen mit der Schweiz .
Abg . Dr . Schmitt -Karlsruhe (Ztr .) betont , daß der Ausschutz¬

antrag und der Antrag v. Au in der Sache das gleiche sind . Nur

in der Form unterscheiden sie sich. Zuzugeben ist, dah die Reichs¬

regierung in dieser Sache unglücklich gehandelt hat . (Abg.
Marum (Soz .) : Es war ja damals die Regierung der Fach¬
männer . )

Der Antrag v . Au (Ldbd .) wird gegen die Stimmen der

Antragsteller abgelehnt .
Der Antrag des Haushaltausschusses wird bei esi ' rr Ent¬

haltung angenommen .
Ausländerverkchr in Bade »

Abg . Dr . Schmitt -Karlsruhe (Ztr . ) berichtet iu • d, .s Ge¬

such der Stadtgcmeinde St . Blasien bezüglich dem Ausländer¬

verkehr in Baden , worin niederere Taxen als bisher verlangt
werden . Wie der Berichterstatter feststellt , hat Bayern zumeist
höhere Taxen , teilweise gleiche Taxen und nur für den Balkan

hat Bayern niederere Taxen als Baden . Der Fremdenverkehr
in Baden -Baden zeigt , dah die Gesamtfrequenz von 1919 bis
1921 zugenommen hat . Alsdann ist eine Abnahme zu verzeich¬
nen . Diese betrifft jedoch nur die Inländer , nicht die Auslän¬
der . Die Fremdenabnahme fällt lediglich auf die Inländer .
Dies hängt mit der Steigerung der Pensionspreise zusammen .

Auch der Inländer soll die Möglichkeit haben , in Städten und

Sommerftischen zu erträglichen Preisen Unterkunft zu finden .

Für die Fremden sollen keine unnötigen Plagereien bestehen .
Eine Zurücknahme der Taxenverordnung müssen wir jedoch ab -

lehnen . Das Ausland mutz unsere Lebensmittelnot erkennen .
Es handelt sich hier um die Jntereffen der Gesamtheit . Der

Haushaltausschuß beantragt , die Eingabe St . Blasiens der Re¬

gierung zur Kenntnis zu überweisen .
Abg . Duffner (Ztr . ) wünscht Berücksichtigung des neutralen

Auslandes , da es uns während des Krieges viel Gutes getan hat .

Abg . Weber (Lib . Pp . ) weist auf die Rückwirkung der Frem -

denindustrie auf die Lebensmittelverteuerung hin . Auf die neu¬
tralen Länder ist Rücksicht zu nehmen . Aber auch die Wieder¬
anknüpfung von Beziehungen zu anderen Ländern wie Amerika
ist wichtig. Der Pfingstvcrkehr ist an den Kurorten stark zurück-

gegcmgen . Dies kam zum Teil von den hohen Preisen . Die

Taxen sollten schonend erhoben werden .
Abg . Alüietz (Ztr . ) erklärt , daß die Beschwerden auf die polt

zeilichen Maßnahmen beruhen .
Abg . Wirth (Soz .) : Wir billigen die Verordnung der Re

gierung in vollem Matze , weil sie allen Verhältnissen Rechnung
trägt . Die Agitation der Fremdenindustrie geht von falschen
Voraussetzungen aus ; man will die Fremdenindustrie nur in

erträgliche Bahnen leiten . Am Rückgang trägt die ungeheuerliche
Preissteigerung der Fremdenindustrie schuld. Ein Offenburger
Gerichtsurteil zeigt , wieviel Lebensmittel durch die Hotels auf
gekauft werden . Wenn das Vertrauen des Auslandes erschüt
tert wurde , so ist daran nicht die Taxe , sondern sind die hohen
Preisanforderungen schuld. Das Vertrauen kann nur wieder
hergestellt werden , wenn die Hotelindustrie wieder zu dernünf -
tigen Preisen kommt . Die jetzigen Preise machen der deutschen
Bevölkerung den Besuch der Sommerfrische unmöglich .

Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) schließt sich den Worten für die
Neutralen an . Der Negierungserlatz verletzt jedoch die Grund¬
sätze nicht. Von einer Schädigung durch die Abgaben kann man
nicht sprechen.

Abg . Rockel (Ztr .) betont , daß zu Beginn der Saison vckst
den Hoteliers etwas zu sehr gelärmt wurde und wünscht f(f |0
« ende Taxenerhebung .

Sfiig . Hanemann (DN .) bestreitet , daß die Fremdensteuer zu
hoch ist.

Die Eingabe von St . Blasien wird der Regierung einstim
mig zur Kenntnisnahme überwiesen .

Um 1 .40 Uhr vertagt sich das HauS auf nachm , '/- t Uhr .

Nachmittagssitzung

Präsident Wittemann bittet bei Eröffnung der Sitzung , daß

sich die Redner weniger an das Konzept hallen möchten , wie

dies in letzter Zeit öfters vorkam und teilt gleichzeitig mit . daß

zur Abkürzung der Geschäfte bei Berichten der Ausschüsse für

Gesuche und Beschwerden in der Folge nur noch der Ausschuß

antrag zu Bericht kommt .

Ueber den Vergleich der Straßburger Straßenbahngesellschaft
mit dem badischen Staat

betreffend die in Baden gelegenen Linien der Straßburger

Straßenbahngesellschaft , berichtet Abg . Seubert (Ztr .). Bisher
war letztere Gesellschaft Eigentümerin dieser Bahnen . Dies soll
aufhören . Dem Vertrag zufolge wird der Straßburger Straßen -

bahngesellschaft nunmehr von Baden und dem Reich ein bestimm¬
ter Betrag gezahlt . Was mit den Bahnen weiter geschehen soll,
darüber schweben zwischen dem Reich und Baden noch Verhand¬
lungen . Der Ausschuß beantragt Genehmigung des Vertrages .
Weiter liegt ein Antrag um

Unterstützung der notleidenden badische» Privatbahncn
durch das Reich

vor . Der Ausschuß beantragt diesen Antrag anzunehmen . —

Die Ahstiinmung im Plenum ergibt die Annahme beider Aus

schutzanträg >»>
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Ein weiter vorliegender Gesetzentwurf bezüglich der

Lokalbahn von Ettenheimmünster an de » Rhein »

wodurch Bau und Betrieb einer vollspurigen Kleinbahn von Et¬

tenheimmünster über Münchweier und Ettenherm nach Orsch-
weier den beteiligten Gemeinden oder andern Unternehmern
überlassen werden kann , wird in beiden Lesungen einstimmig
angenommen . Danach soll die Strecke Orschwelcr —Rheinufer
als betriebsunwürdig abgebrochen und der Erlös des Abbruchs
zum Umbau der Strecke Orschweier —Ettenheimmünster von
Schmalspur auf Vollspur verwendet werden . In einer Ent¬

schließung wird an Stelle der abzubrechrndcn Bahnstrecke eine

Reichskraftwagenlinie verlangt .

Zur Beamtenbesoldung
Abg . Hofheinz (Dem .) begründet folgende Interpellation :

Nach uns gewordener Mitteilung erfolgt zur Zeit die AuS-

zahluug der Beamtengehälter für das 3. Vierteljahr des Kalen¬

derjahrs 1922 noch auf Grund der Aprilregelung , obwohl in¬

dessen auf 1 . Mai eine Neuregelung erfolgt ist und im Reichstag
in diesen Tagen eine weitere Neuregelung verabschiedet wurde .

Den Gehaltsempfängern entsteht durch die jeweils verspätete
~ - . .

orthopädischen Werke im Interesse der KriegStnvaliden ein,

weist an Hand von Material des Hauptversorgungsamies uni ,
8 Berufsgenossenschaften nach, daß die orthopädischen Werke

das Handwerk nicht erdrosseln und begründet den sozialdemokra ^

tischen Antrag auf Nebergaug zur Tagesordnung über di»!

Handwerkskammerpetition , den auch der Reichstag angenom¬
men hat . In der folgenden Abstimmung wird jedoch der sozial
demokratische Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung vo«

den bürgerlichen Parteien abgelehnt und der Ausschußantrag
zugunsten der Handwerkskammerpetition auf allmählichen Ab¬

bau der orthopädischen Werke angenommen .

Nächste Sitzung : Montag , 17. Juli , nachm . $44 Uhr ,

Tagesordnung : Interpellationen über antisemitische Agi¬
tation , über Geheimberichte während des Krieges und über AuS4

fchreitungen bei den Demonstrationen .
Schluß der Sitzung : 8 Uhr .

> t
' c'f

Auszahlung der vollen Beträge eine außerorventliche Sch

gung . Was gedenkt die Regierung zu tun , um die Gehalts¬

empfänger rechtzeitig in den Genuß ihrer vollen Gehaltsbezüge

zu setzen?
Finanzminister Köhler : Die Annahmp der förmlichen An¬

frage , daß die Gehaltszahlung auf Grund der Aprilregelung er¬

folgte , stimmt nicht . Die meisten Beamten erhielten ihre Ge-

hälter ans Grund der Mairegelung . Weiter ist es nicht zutref¬

fend , daß die Juniregelung nicht ausgezahlt würde . Wir find
mitten in der JuniauSzahlung . Früher als der Reichstag es

beschließt , können wir nicht auszahlcn . Auch die anderen Län¬

der zahlten nicht früher aus . Weiter ordneten wir an , daß die

Augustgehälter bereits am 20 . Juli ausgezahlt werden . Ebenso

wurden auch die Kinderzulagen auSgezahlt . Man sollte Einzel¬

fälle nicht generalisieren . Die Voraussctznugen der förmlichen

Anfrage treffen nicht zu . Die Nachzahlung auf die Mai - und

Juniregelung an einige nichtplanmäßige Unterlehrer kann we¬

gen ihrer geringen Höhe erst am 20 . Juli mit dem Augustgehalt

erfolgen , da sich ein besonderer Scheck da nicht lohnte . Auch im

Reiche bedurfte die Auszahlung einer gewissen Zeit . Die Re¬

gierung wird alle Möglichkeiten prüfen , um die Auszahlungen

jeweils zu beschleunigen .
Ministerialrat Dr . Baumgartner teilt für das Unterrichts .

Ministerium mit , daß die Auszahlung der Mairegelung bis zum

17 . )Juni erfolgte . Bezüglich der Juniregelung ist mitzuteilen ,

daß die Sclbstverrechnungsbogen
'
großenteils erst heute einge¬

gangen find . Eine frühere Auszahlung war deshalb im Bereich

des Unterrichtsministeriums nicht möglich.

Mg . Weißmann (Soz .) weist aus die Wichtigkeit der recht¬

zeitigen Gehaltsauszahlung hin . Als Weg zur Besserung wäre

die Auszahlung durch die Unterämter zu bezeichnen . Die

Grundursache der Klagen liegt darin , daß die Beamten ihre Ge¬

bälter sehr dringend gebrauchen . Dazu kommt die maßlose

Preissteigerung in den letzten Wochen durch die Valuta . Wir

sind in das Zeitalter des 100fachen des Friedenspreises hinein

gekommen . - Welcher Beamter in Baden hat nun das lOOfache

des FriedenSgehaltcS ? Keiner . Deshalb reichen die Gehälter

nicht und die Beamten verlangen rascheste Auszahlung ihres Ge¬

haltes . Es muh Beamte geben , die dir Auszahlung der Bezüge

lernen , um die Auszahlung zu beschleunigen . Denn durch die

wachsende Teuerung muß den Klagen der Beamten immer mehr

nachgegangen werden . Gerade unter den Becnnlen herrscht das

„ glänzende " Elend . Der Finanzminister sollte deshalb die Um

gcstaltung der LanbcShauptkasse erwägen , um eine Beschleuni¬

gung der Auszahlungen zu ermöglichen .
Abg . Seubert (Ztr .) tritt für rasche Auszahlung der Gehal¬

ter ein und verweist auf die Schwierigkeiten einer rascheren

Auszahlung . Die Rede des Abg. Hofheinz war zum Fenster

hinaus gehalten .
Abg . Dr . Glöckner (Dem .) bezeichnet die Kritik des Agch . Hof¬

heinz am System für berechtigt . In der förmlichen Anfrage

liegt kein Angriff gegen den Finanzminister . Es sollen

Mißstände beseitigt werden .
Finanzminister Köhler betont , daß die Verhältnisse ander ?

liegen als beftden Eisenbahnern , die Kassen haben . ES fehlen

uns eben Behörden für die Ausbezahlung . Das Skaarsmint -

sterium ist von der großen Notlage der Beamtenschaft überzeugt

Bei einer neulichen Schuluntersnchnng zeigte sich, baß viele Kin

der kein Hemd haben , weil die Eltern keines kaufen konnten

Die Beamten sind heute prolctarisiert . Was wir tun rönnen

werden wir tun . Wir planen die Gründung einer Kasse. Viel¬

leicht kann dieser die Auszahlung übertragen werven . Wir wer¬

den am Svstem ändern , was möglich ist.
Abg . Hofheinz (Dem .f erklärt , daß der Zweck der förmlichen

Anfrage erreicht wurde . An Personen wurde keine Kritik geübte

Ich verwahre mich dagegen , eine Agitationsrede gehalten zu

haben . Ich wollte die Beamtenschaft beruhigen .

Mg . Seubert (Ztr . ) weist auf die berschiedenfache Behänd
'
lnng dieser Fragen hin .

Die Aussprache der förmlichen Anfrage ist damit beendet .
■ Stromabgabegebühren

Abg . Habermchl (DN .) berichtet namens des Ausschusses
über die Anträg -e Dr . Hcrftirth (Ztr .) u . Gen . und Hertlc (Ldbd .)

u . Gen . bezüglich der Gebühren bei der Stromnvgave . Der

Haushaltausschuß beantragt in Verfolg dieser Anträge von der

Regierung - die Vorlage einer Denkschrift .
Abg . Martin (Ztr .) wünscht , daß die Denkschrift bei Wieder¬

zusammentritt des Landtags vorgelegt wird .

Abg. - Maier -Heidelberg (Soz .) erklärt , daß die Denkschrift

objektiv sein mutz und nicht tendenziös den Interessen der An¬

tragsteller Rechnung tragen darf , wie es der Vorredner wünschte .

Der Antrag des HaushaltauSschuffcs auf Vorlage einer

Denkschrift wird einstimmig angenommen .

Aenderung des Forststrafrechts
Mg . Dr . Hanemann (DN .) berichtet über die Aenderung des

Forststrafrechts und Forstrafverfahrens . Im Gesetzentwurf
werden vor allem die Strafen den heutigen Wertverhältnissen
angepaßt .

Der Gesetzentwurf wird angenommen .
Die Abfindung an verheiratete Lehrerinnen

Mg . Frau Fischer -Karlsruhe (Soz .) berichtet über folgen¬
den Antrag der weiblichen Abgeordneten aller Parteien : Der

Landtag (volle beschließen, die Regierung zu ersuchen , bei der

Reichsregierung dahin wirken zu wollen , daß möglichst bald den

verheiratete « Beamtinnen der Austritt aus dem Staatsdienst

dadurch erleichtert werde , daß ihnen eine entsprechende Abfin¬

dungssumme gewährt wird .
Der Antrag wird angenommen .
Es folgt die Beratung einer Reihe

Petitionen .

Hierbei liegt das Gesuch der Handwerkskammer Frciburg vor ,
den Uebergang der Lehrbetriebe für Industriearbeiter G . m .
b . H . auf die

dentschen orthopädischen Werke

rückgängig zu machen und nachdem dies nicht möglich, diese all¬

mählich abzubauen und den Privatbetrieben gleichzustcllen .

Demgegenüber tritt Abg . Rausch (Soz .) lebhaft für die deutschen

Deutscher Reichstag
Der deutsche Nationalfeiertag

'

Berlin , 14 . Juli .

Der Gesetzentwurf über Schaftnng eines Freihafengebt etS

im Kieler Hafen wird nach längerer Aussprache in allen " drei

Lesungen angenommen . — Der Einspruch des ÄeichSratS gegen

die vom Reichstag beschlossene Erhöhung der Einkommensgrenz ^

bei der die Teuerungszuschüsse für Militärrentner wegfallen
'ollen , wird dadurch erledigt , daß eine neue Abstimmung vorge¬

nommen werden soll mit der Feststellung , ob die verfassungs¬

mäßige Mehrheit vorhanden ist.
Es folgt die erste Beratung deS von den KoalitionsparteiW

beantragten
Gesetzes über den deutschen Nationalfeiertag

'

Danach soll der 11. August , der Tag der Annahme der Weimars

Verfassung , staatlich anerkannter Feiertag im Sinne des Art .

139 der Reichsoerfassung sein . An diesem Nationalfeiertag sind

im deutschen Reich alle öffentlichen Gebäude mit den Reichs »

strben zu beflaggen und in allen Schulen für Lehrer und Schü¬

ler verbindliche und der Bedeutung des Tages entsprechend »

Feiern zu vranstalten . Die Vorlage wird ohne Debatte den;

Rechtsausschuß überwiesen .
Es kommt sodann das Gesetz gegen die

wirtschaftliche Notlage der Presse

zur ersten Beratung . Die Regierung wird dadurch ermächtigt ,

aufgrund von Selbstkostenermittlungen Preise für Holzstoff .

Zellstoff und Druckpapier festzusetzcn . Sie kann weiter die Er -,

zeuger dieser Produkte in Verbände zusammenschliehen , um

unter behördlicher Mitwirkung einen Preisausgleich vorzu¬

nehmen .
Das Disziplinargeseh für die Heeresinacht wird dem Aus¬

schuß für die Militärgerichtsbarkeit überwiesen . — Im Verlauf

der folgenden Debatte bringen die Vertreter der Sozialdemo ,

kratcn und Kommunisten Bedenken gegen die Einzelheiten der:

Vorlage vor ; sie sehen in derselben den Versuch zur Wiederher¬

stellung der Militärjustiz .
Die vorher zurückgestcllte Abstimmung über den vom Reichs ,

rat angefochtenen Gesetzentwurf über Teuerungsmaßnahmen
für Mintärrentner ergibt die einstimmige Annahme der im

4 geänderten Vorlage .
Hierauf folgt die Beratung der Entwürfe zur Aenderung

der Bestimmungen wegen Preistreiberei , Schleichhandel und -

verbotene Ausfuhr .
Reichsjustizminister Dr . Rabbruch wendet sich gegen die An¬

träge der Volkspartci , des Zentrums und der Demokraten , die

weitere Milderungen der Bestimmungen verlangen mit der Be¬

gründung , daß der reelle Kaufmann gegen ungerechte Verfol¬

gung geschützt werden müsse . Der Minister erklärt , daß die

Marktlage jetzt schon von der Rechtsprechung berücksichtigt werde ,

ebenso die Wiederanschaftungskosten und die Geldentwertung .

Es sei nicht empfehlenswert , diese Ergebnisse in gesetzgeberische

Form zu pressen . Den natlonalökononnschen Begriff des über¬

mäßigen Gewinns in eine starre juristische Form zu bringen ,

sei eine unlösbare Aufgabe . . Der Minister bittet um Ablehnung
des vom volkswirtschaftlichen Ausschuß eingebrachlen Entwurfes ,
empfiehlt aber die Ausschußentschlietzung , die eine Erleichterung
des Wiederanfnahmeverfahrens , der Heranziehung von Sach¬

verständigen und der Maßnahmen gegen Preistreiberei der Kar .

telle und Syndikate verlangt .
Abg . Hammer (DN .) fordert eine Verschärfung der Wucher -

bestiinmungen , verlangt aber andererseits für den Kaufmann
einen angemessenen Zuschlag oder Ausgleich für die höheren

Kosten bei Wiederherstellung des Lagers .
Abg . Sivkovich (Dem .) empfiehlt den gemeinsamen Antrag

der bürgerlichen Parteien , der die Feststellung verlangt , daß der

Preis keinen übermäßigen Gewinn darstellt , wenn er der Markt¬

lage entspricht . Der Wi'ederbeschaffungspreis samt den nach¬
weisbaren geschäftsmäßigen Unkosten sollen die Grundlagen fü §
eine zulässige Preisstcllung bilden . >

Abg . Krätzig (Soz .) lehnt diesen Antrag entschieden ab , da ep
geeignet sei, jeden Schuh der Konsumenten unmöglich zu machen .

"
Abg . Enno (D .Vp . ) fordert schärfstes Eingreifen gegen den

Wucher , andererseits aber Schutzmaßnahmen für den reellen

Kaufmann , der durch die veralteten Wucherbcstimmungen un *

gerechten Schikanen ausgeseht sei.

Abg . KorthauS (Ztr .) unterstützt ebenfalls den bürgerlichen
Antrag , um ungerechte Schikanen dem reellen Kaufmann gegen¬
über zu vermeiden . Es besteht kein Zweifel darüber , daß die

bisherige Wuchergesehgebung durchaus versagt hat . -

Nachdem sich noch die Abgg . Unterleitner (USP .) und Dr .
Herzfeld (Komm . ) gegen den Versuch ausgesprochen Habens iu

dieser Zeit unverschämtesten Wuchers die Wuchergerichde abzn »

bauen , erklärt Reichswirtschaftsminister Schmidt , er bedauere
es sehr , daß in der gegenwärtige « Zeit «in Abbau der Wucher¬
gesetze versucht werde . Die übrigen Parteien bringen hier die

Klagen von Industrie und Handel vor , bringen aber kein Wort
für die berechtigten Klagen der schwcrleidenden Verbraucherschaft .
Ihn würde man zu einem Abbau der Wuchergesetzgebung nicht
bereitfinden , er würde vielmehr alles tun , um dem Wucher Ein - '

halt zu tun . Wenn über den Mangel an Kapital zum Wieder - '

einkauf geklagt werde , so gebe es doch ein einfaches Mittel , nicht
Gewinne von 200 und 300 Proz . an die Aktionäre auszuschütten ,
sondern Reserven anzusammeln . In erster Linie müßten die
Klagen der Berbrancher berücksichtigt werden , die furchtbar za
leiden hätten . (Stürmischer Beifall links .) . ^ ' "

•
*
,

" jj
Damit schließt die 2 . Lesung .

' '

VOm gtvfte rch morgkm
EinGericht ausTeizwarrn

Nnörl-fiiiflauf mit fleischrrfien
vszu brauche ich : Pf». Nuöeln , 120 Sr .
flrifchreste ein Schinken, 2 «irr mit Milch ver.
rührt, Salz » los»n« eift in Sie form gelegt .

20 Minuten Sackzeit. Salat Sazu.
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Nr. 162
EamStag, den 18. Juli 1922

Sekte 4v . _ orgeit nachmittag 2 Uhr : Reichskriminalgesetz , Beamten -rnszrplinargesctz, Zwangsanleihe , Steuervorlagen .Schluß 7 Uhr.
Das Beamtendisziplinargesctz

, ^ DM ? . Berlin , 14 . Juli . Der NechtsauSschuß deS Reichstagserledigte m 1einet heutigen Sitzung den Gesetzentwurf über dieP̂flichten der Beamten zum Schutze der Republik in zweiterLesung. Angenommen wurde ein Zentrumsantrag , den Aus -druck . Herabsetzung der Republik"
durch . Mißachtung" zu er-.setzen, weiter eine Entschließung , die Regierung müssesorgen, daß im Dienste bei den Behörden keinerlei partei¬politische Propaganda getrieben wird. Angenommen wurdeferner ein Zentrumsantrag , die Bestimmungen» welche denRichter in der Strafbemessung einengten, zu streichen . Weiterwurden Zentrumsanträge angenommen, laut denen dervon der Regierung vorgeschlagene kleine und große Strafsenatdurch Diszipliiiarkammer und Disziplinarhof ersetzt werden darf.Disziplinarkammern sollen bestehen aus 7 Mitgliedern , darunterzwei richterlichen Beamten (Vorsitzender und ein Beisitzer ) undder Disziplinarhof aus 11 Mitgliedern . Das Verzeichnis dermit dem Schutze der Republik betrauten Beamten ist im Kabinettgenehmigt und auf die Beamten des Bureaus des Reichspräsi¬denten ausgedehnt worden. Gestrichen sind die Ministerial -amtmänner in der Reichskanzlei. In dieser Verfassung wurdedas Verzeichnis vom Ausschuß angenommen.

Tie Sommerfcrien des Reichstags •
Berlin , 14. Juli . Der Reichstag wird voraussichtlich erst■«nt Dienstag nächster Woche seine Arbeiten vor den Sommer¬ferien abschließen können. Der Sonntag wird wahrscheinlich '

wiederum für AußenarbeitLn in Anspruch genommen werdenmüssen . Nachdem das Gesetz über die Reicbskriminalpolizei ge¬stern im Reichsrat angenommen worden ist, wird es morgenim Plenum zur ersten Lesung auf die Tagesordnung gesetztwerden können. . : ?>

Sadische ' pijiillk
* Die Verordnung zum Schutze der Republik

Vielfach wird die Ansicht vertreten , daß die in der Ver¬ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze der Republikenthaltenen Strafbestimmungen auf die Vorgänge Anwen¬dung zu finden hätten , die sich unmittelbar nach der Ermor¬dung des Reichsininisters Rathenau ereignet haben. Dasist unzutreffend. Die Verordnung ist datiert vom 26 . Juniund in denl am gleichen Tage in Berlin zur Ausgabe ge¬langten Reichsgesetzblatt - verkündet worden. Sie ist erstmit der Verkündung in Kraft getreten. Die Bestrafungder vorher begangenen Handlungen erfolgt daher lediglichnach Maßgabe der damals bestehenden allgemeinen Straf¬gesetze . Dagegen bestimmt die Verordnung , daß der neuerrichtete Staatsgerichtshof für die Aburteilungder vor ihren: Inkrafttreten begangenen Straftaten zu¬ständig ist, falls sie setzt unter die neuen Strafbestimmun¬gen fallen würden . In solchen Fällen kann der Staatsge -richtshof jedoch die Untersuchung zum ordentlichen Verfah¬ren verweisen .
Die politische Tagesprcsse in Baden

Bei Beginn des Jahres 1914 gab es in Baden 169 politischeTageszeitungen , die im Land gedruckt wurden ; darunter waren114 Partciblätter (58 nationalliberale , 41 Zentrum , 5 demo¬kratische, 4 fortschrittliche Volkspartei, 4 sozialdemokratische , 1Bund der Landwirte und 1 Konservatives) . 46 wurden als par¬teilos bezeichnet . Im Zeitraum der Jahre 1914 bis Ende 1921haben nach einer Sondererhebung des Statistischen Landesamtesinsgesamt 27 Zeitungen , d. s. ein Sechstel der im Jahre 1914- vorhanden gewesenen Zeitungen , ihr Erscheinen eingestellt undzwar 12 nationalliberale , 6 parteilose, 4 demokratische und 3Zentrumsblätter , sowie ein konservatives Blatt und 1 Blattder fortschrittlichen VolkSpartci . Neu erschienen sind in dem ge¬nannten Zeitraum 2 sozialdemokratische und 2 demokratischeZeitungen und je 1 Organ des Landbundes und der unabhängigensozialdemokratischenPartei , im ganzen also 6 , sodaß der Bestandan politischen Zeitungen bei Beginn des Jahres 1922 noch 139betrug . Hiervon waren 50 parteilos , 33 gehörten nach ihrerParteirichtung dem Zentrum , 32 der demokratischen und 6 dersozialdemokratischen Partei , 6 der deutschliberalen Volkspartei,je 3 der deutschnationalen Partei und dem Landbund, sowie 1der unabhängigen sozialdemokratischen Partei . „
Wie das Zentrum die Simnltanschule erhalten will

In der Nr . 154 seht sich das führende ZcntrnmSblatt , der
„Bad. Beobachter "

, mit unseren Einwendungen gegen verschie¬dene seiner Ausführungen auseinander . Ueber die etlichenFitzer, die dabei für uns abfallen, wollen wir den Mantel christ¬licher Nächstenliebe decken ; wenn der „Beobachter" schimpft und
unhöflich wird, weiß man ja , daß man auf dem richtigen«Wege ist.

Der „Bad. Beobachter " liebt es nämlich, sich zuweilen etwasunklar auszudrücken; dann muß man ihm halt mit dem Fingerdie Stelle aufzeigen, wo er sich gerne ein bißchen drücken möchteund von ihm verlangen , Rede und Antwort zu stehen , wie es
zwischen anständigen Gegnern üblich ist. Also, der „Beobachtermeint , wir hätten ihn etwas ganz anderes sagen lassen, als waser sagte. Wenn er nämlich von dem „ eigentlichen Schul -betrieb " schrieb — „ eigentlich " sogar gesperrt gedruckt —, sowollte er damit nur den „N e l i g i o n S unterricht" gemeinthaben ! Nun , so istS allerdings „ selbstverständlich " und damitrennt der „Bad . Beobachter", nicht wir , offene Türen ein* denndaß ein freireligiöser Lehrer keinen katholischen Religionsunterrieht geben kann, ist wohl die Meinung aller . Darum hat es

sich natürlich auch nicht gehandelt ; weder für den „Beobachter"noch für uns . Vielmehr stand hier die sehr wichtige Frage zurDebatte , was geschehen solle, wenn ein Lehrer in einer rein kon
fessionellen Gemeinde den Religionsunterricht niederlegt. Zunächst einmal die Feststellung, daß erfahrungsoemäß dieser Fallsehr selten vorkommt. Unter 8060 badischen Lehrern erteilen 17keinen Religionsunterricht . Es ist eine Uebertreibung, wennder „Beobachter" tut so, als ob ganze Lehrerkategorien den Re¬
ligionsunterricht niedergelegt hätten oder niederlegen würden.- Solange die Simultanschule erhalten bleibt, wird die Niederlcgung deS RcligionSunterrichts Ausnahme bleiben; soviel glau-ben wir sagen zu können. EL wird sich also um AuSnahmefällehandeln. Und da sind wir der Ansicht, daß dies eine reine Zweck¬

mäßigkeitsfrage ist. ES ist nicht einzusehen, warum an einerSchule mit mehreren Lehrern, die Religionsunterricht erteilen,nicht auch einer sein kann, der keinen erteilt — auch wenn dieGemeinde rein protestantisch oder katholisch ist. Solche Fällegibt es auch jetzt schon und wo die Gemeinde nicht aufgeputschtwird und der betreffende Lehrer seinerseits die Anschauungender anderen nicht verletzt, da gibt es gär keine Schwierigkeiten.So liegen die Dinge in der Wirklichkeit . Fälle konstruieren ,die nur in der Phantasie klerikaler Fanatiker Vorkommen , hatgar keinen Sinn . Immer hübsch auf dem Boden der Wirklich¬keit bleiben, dann gibt es auch keine ^Konfusion" — verehrter„ Beobachter " !

Hinter deutschnationalen Kulisse«
Immer mehr wird klar, daß für die Deutschnationalen dienationale Gesinnung nur eine Kulisse ist . Die ständigen Abfall¬drohungen „nationaler " Männer " aus Bauern , die Unterminie¬rung des Staatsgedankens im Reiche durch „nationale Führer "

bekunden dies nur zu deutlich . Nun ist noch ein badischer Falldazu gekommen , der durch die persönliche Jnteressenzuspitzungalles andere in den Hintergrund drängt . Man denke sich einendeutschnationalen Abgeordneten, der, wie sein Verteidiger er¬klärt , er als „selbstverständlich " findet , daß er „den Friedens¬vertrag im Sinne der Entente auslegt "
, man betrachte einendeutschnationalen Abgeordneten, der zum Schaden deS Reicheskaufmännische Geschäfte mit der Entente macht . Eine viel¬sagende Tatsache. Bis jetzt scheint eS allerdings die deutschuatio-nale Fraktion des badischen Landtags nicht zu irritieren , daß inihrer Reihe ein Abgeordneter sitzt, „dessen Gebahren " , wie dasGerichtsurteil lautet , „mit der nationale » Würde eineS dentschenAbgeordneten nicht zu vereinbaren " ist. Herr AbgeordneterMager ist uns als dickfällig genug bekannt, um selbst mit diesemStigma sich dem Volke als national patentiert vorzustellen. Obauch die deutschnationale Fraktion in nationalen Fragen so wenigfeinfühlig ist ? Auf die Entscheidung der deutschnationalenFraktion im Fall Mager darf man jedenfalls gespannt sein.

Me „Were"
Tochter m LehrVon zuständiger Stelle wird uns geschrieben : Im „Volks -freund " und ln anderen sozialdemokratischen Blättern warkritisiert worden, daß in einer Anweisung der Unterrichtsmini¬steriums den jüngeren Lehrern des Gymnasiums in Lahr — eShandelt sich um einen Streitfall wegen der Tochter eines dor¬tigen Oberamtsrichters — nahegelegt wurde, nicht erst auf denGruß einer Schülerin zu warten , sondern gleichzeitig mit derSchülerin oder überhaupt zuerst zu grüßen..Die Entschließung des Ministeriums ist s. Zt . auf Grundeiner nicht ganz vollständigen Berichterstattung der Direktion desdortigen Gymnasiums hinausgegangen , worüber der Direktiondas Nötige bemerkt wurde . Da dir Angelegenheit nach Stn«

schauung des Ministeriums nicht allgemein, sondern an den ein¬zelnen Orten nur unter Berücksichtigung der örtlichen Verhält»nisse endgültig geregelt werden ' kann , hat das Ministerium derAnstaltsdirektion anheimgegehen, eine grundsätzliche Regelungnach Anhörung der Anschauung des Elternbeirats herbeizuführen .Nachdem dieser sich dahin ausgesprochen hatte, daß nach wie vorSchülerinnen gleich welchen Alters sämtliche Lehrer z» grüßenhätten, erachtet das Ministerium die Angelegenheit für «ndgilligerledigt. Zu einer weiteren Verfügung lag ein Anlaß nicht vor.
Merkst du was , geneigter Leser ? Dar Ministerium trittnotgedrungen einen durch papierenes Abwehrfeuer mangelhaftverschleierten strategischen Rückzug an . Notgedrungen, weil demMinisterium anscheinend doch bange wurde vor den Konsequen¬zen des unbegreiflichen Schmidtschen Erlasses, der,in allen Lehr¬körpern Helle Empörung weckte , von den Eltern schlankweg abge-lehnt wurde und im Bad. Philologcnv̂ rein zum Gegenstandeiner Verhandlung gemacht wurde, in deren Verlauf dem HerrnGeheimrat Schmidt jedenfalls auch „das Nötige bemerkt" wordenlväre. Herr Schmidt schiebt den größten Teil seines Irrtumsder „nicht ganz vollständigen Berichterstattung der Direktion" zu.Es ist fteilich immer ärgerlich, wenn man etwas tut aufgrundunzulänglicher Information , und das Ministerium , das immerso schnell mit der Dementierspritze bei der Hand ist , wenn maneinmal in einem Artikel eine Nebensächlichkeit schief darstcllt,kann an diesem eigenen Neinfall lernen , wie leicht man dazukommt . Ilebrigens scheint ja der behördliche Staucher , den mandem Direktor verabfolgt hat , nicht so übermäßig wuchtig ausge¬fallen zu sein, denn der Direktor ist inzlmschen, wie wir hörenversetzt worden nach — Mannheim !

Daß das Ministerium dem nach Lahr gegebenen Gruß -Er¬laß nur lokale Bedeutung beimaß, erfährt man hier zum erstenMal . Diese Deutung ist aber in sich widerspruchsvoll. Denndie Pflicht der Schüler, ihren Lehrern Achtung zu erzeigen, istschon in der allgemeinen, von der Oberschulbehörde erlassenenSchulordnung enthalten . Diese Verordnung könnte da? Gym¬nasium und der Elternbeirat in Lahr nicht anfheben, auch wennsie wollten. Schon deswegen nicht, weil alle Zusätze , die « neAnstalt unter Berücksichtigung der lokalen Verhältnisse zu derallgemeinen Schulordnung macht und »rachen darf, z« ihrer Gül-tigkeit der ausdrücklichen Genehmigung der Oberschulbehörde be¬dürfen. Danach läge die letzte Entscheidung, ob jung« Lehrerdie Damen der Oberklassen zuerst zu grüßen haben, doch immerwieder beim Ministerium , und eS kommt nicht davon los, daßes in diesem Fall , wo eS sich um die höhere Tochter eines be¬freundeten Juristen handelt, da» Ministerium , gezeichnetSchmidt, die vpn ihm selbst erlassene allgemeine Schulordnunggebeugt wissen wollte. Die ganze Haltlosigkeit des Erlasses wirdam beiten beleuchtet durch die sarkastische Anfrage der hiesigenGewerbelehrer, ob sie ihre erwachsenen Schülerinnen , die meistArbeitertöchter sind , auch zuerst zu grüßen hätten . Das Ministvium hat darauf nichts erwidert .Wenn schon die Ansicht sehr vieler Leute dabingeht, daß derGruß -Erlaß eine zunehmende Altersschwäche seines Verfasserspeinlich enthüllte, so kann man auch nicht umhin, obiger Be¬gründung, die die gewohnte Schm -idtsche Sagazität stark vermis¬sen läßt , das Prädikat „altersschwach " beizulegen. Es wird jajeder mit der Zeit älter , und wenn man im Drang der borzu-nebmenden ZwangSpensionierungen — wobei noch scharf aufge-paßt werden muß, daß sie z . T . auch pünktlich am heiligen Weih¬nachtsabend bei dem Betroffenen elntreffen —, wenn man imDrang dieser Zwangspensionierungen sogar übersieht, haß manselbst schon zwangspensionSreif geworden ist, dann können einemauch solche Kleinigkeiten unterlaufen . Nachdem wir die» zumAnsdruck gebracht haben , erachten auch wir unsererseits die An¬gelegenheit nunmehr für endgiltig erledigt.

Nur noch ein Wort an die Dame, die im «Beobachter , zudieser Asigelegenheitdie Feder ergriffen hat, und die meint, daßaufgrund eines „gewissen weiblichen Feingefühls" eine ältereSchülerin sich sträuben könne , einen jüngeren Lehrer zuerst zugrüßen. Demgegenüber ist festzustellen , daß die Artillerin denSachverhalt verdreht. Es handelt sich im konkreten Fall garnicht um einen jüngeren Lehrer. Der betreffende Zeichenlehrerhat bereits das Schwabenalter erreicht, hat schon 20 Jahre demStaat wertvolle Dienste geleistet, also zu einer Zeit schon, wodas höhere Oberamtsrichtertöchterlein noch in die Windeln ge¬macht hat, sofern man beftigt ist, so etwas Gewöhnliches von einerso hochgeborenen Tochter überhaupt anzunehmen. Ein Lehrer istimmerhin ein Lehrer, und er besitzt auch «in Ehrgefühl; undwenn er noch so jung wäve, so hat er doch schon etwas gelernt,hat sein Studium und seine Examina hinter sich. Eine Schü¬lerin bleibt eine Schülerin, die vom Lehrer noch etwas zu ler¬nen hat, die noch nicht bewiesen hat, daß sie etwas ist, und vonder auch gar kein Mensch sagen kann, ob sie jemals etwas Ge¬scheites wird. Sie ist vielleicht bis dato weiter nichts als einschön drapierter Kleiderständer und hat sich noch keinerlei Vor-dienst« erworben, auf Grund deren sie eine Extrawurst inpuncto Behandlung beanspruchen dürfte . Es ist auch zu bemer¬ken, daß der Anstoß zu der Angelegenheit im vorliegenden Fallgar nicht vom Feingefühl hetz Mädchens ausging . Sie hat überein Jahr lang de» Oberlehrer gegrüßt und ihn erst geschnitten ,als der Herr Papa Oberamtsrichter und die Frau Mama ihrden Floh vo« ihrer „Ausgereiftheit" in den Kopf fetzte«. Hat dieArtillerin der „Beobachters", die das Taktgefühl mit Löffeln ein¬genommen zu haben scheint, kein Empfinden dafür , wie verlet¬zend «in solches Benehmen für « neu Lehrer sein muß , zumalan einem so kleinen Ort ? Aber das Ehrgefühl eines Lehrerskommt anscheinend nicht in Betracht gegenüber den herrschaft¬lichen Launen einer Oberamtsrichtexfamilie mit ministeriellenKonnexionen, . „ i
'

, , • • .T'.tlji '
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Kleine badische Chronik
i. * Neichenbach (Amt Triberg ), 14. Juli . Am 12. d§. Mts .ist der im Zinken „ O be rr öt he nba ch

" gelegene „Simons ,bauern Hof " ein Raub der Flammen geworden. Das Feuerbrach um die Mitternacht aus , und griff mit reißender Schnel¬ligkeit auf das ganze Anwesen über , das eS rasch in Schutt ulidAsche legte. Das Vieh, wie auch ein Teil der Fahrnisse konntegerettet werden . Obwohl der Hof nicht unversichert ist, ist derSchaden für den Besitzer , Simeon Steiger , sehr schwer. MSUrsache des Brandes glaubt man, Kurzschluß anneymen zu sollen ,doch vermehrt dieses abermalige Brandunglück die schon vorhan¬dene Beunruhigung der Bevölkerun, und die Furcht vor Brand¬stiftung außerordentlich. In ursächlicher Verbindung stehtdamit ein Drohbrief an den Bürgermeister , in welchem angedrohtworden >var , es würden noch mehrere Höfe abgebrannt werdenund auch der Oberförster würde zur selben Stunde weg sein ,wenn nicht das Beerensammelverbot aufgehoben würde.Badenweiler, 13. Juli . Die ursprüngliche Beunruhigung ,die die neuen Ausländersteuern und auch die mit der Ewnor-düng RathenauK in Verbindung stehenden Vorgänge unter dasFremdenpubliküm getragen haben, hat sich gelegt. Der Zuflußan Gästen außerdeutschrr Herkunft hat erneut eingesetzt, sodaßdie Tage der Hochsaison als angebrochen zu bezeichnen find.Täglich treffen zahlreiche Fremde, darunter auch viele Passantendie die von hi/r ausgehenden Kraftwagenpostlinien in den hohenSchwarzwalü benutzen. Die Eröffnungsfahrt mit geladenenGästen der neuen Autolinie Badenweiler—-Schönau—St . Bla¬sien fand im Beisein eines Vertreters der OberpostdivektionKonstanz am Mittwoch statt . — Die neueste Kurliste weist überTausend ortSanwesende Gäste auf . — Diese Notiz beweist aufdas eklatanteste, daß die Angriffe auf das Ministerium des In¬nern wegen der Ausländervorschriften unbegründet und unge¬rechtfertigt waren .
* Markdorf, 14. Juli . Feuer . Am 12. ds. MtS. schlug nachtsder Blitz in die neugebaute Scheune des Landwirts Wiebelin Eckartskirch . Die Scheune brannte sofort lichterloh und fieldem Feuer vollständig zum Opfer . Auch die Schweine sind mit¬verbrannt . Durch schnelles Eingreifen der Nachbarsfeuerwehrenund der Motorspritze von Ravensburg konnte das Wohnhausund nebenstehende Gebäude gerettet werden.* Pfullendorf , 14 . Juli . Bei dem Gewitter am 12. ds.MtS. schlug in WalbertSweier der Blitz in das WohnhausdeS Johann H ä u ß l e r , das ein Raub der Flammen wurde.Das lebende Inventar konnte ganz , Haus - und landwirtschaftllcheGeräte zum Teil gerettet werden. — Unerwartete Schenkung.Ein Dienstmädchen und ein Dienstknecht — zwei Geschwister —.erhielten mit ihrer Mutter von ihrem in früheren Jahren <nrS»gewanderten Vater aus Amerika einen Scheck über 86 MillionenMark. Das Mädchen wird sich nun rasch mit einem Bauern¬sohn verloben, der Knecht ist von seinem Dienste in Asch-Linzausgetreten , um sich selbst eine Bauernwirtschaft zu kaufen Mdeinen eigenen Haushalt zu gründen.

MLLN ^v -rewsimzelger -K'-L'LW !
(BergnvguugSanzelaen finden «nter dieser Rubrik keine AufnnhmHst ^Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag BezirkSgrünimngS-frier in Rintheim, Gasthaus zum „Schwanen ", 8 Uhr. 4898

, Nutze dein Herdfeuer heißt «in Vorschlag , den dt« FirmaHenkel & Cie ., die Herstellerin des selbsttätigen Waschmittel-Persil , der Hausfrau macht .
In unserer Zeit der Teuerung ist ein HauShaSeu mit Koh- ,len und Feuerungsmaterial dringend erforderlich. Durch di«Erledigung der Wäsche auf dem täglichen Herdseuer macht di«praktische Hausfrau in der Tat erhebliche Ersparnisse an Zeitund Kohlen. . Das selbsttätige Waschmittel Perfil reinigt undbleicht die Wäsche bekanntlich in einmaligem kurzem Kochen -und verleiht ihr den frischen Duft der Rasenbleiche ; es deLinfi -ziert sie zudem zuverlässig schon in handwarmer Lauge (wichtigfür Wollstoffe und Buntwäsche).

’
■

PMeigmffm md Leser rer MM ?
■i berücksichtigt bei cuereft EiMufest bt^

WkchSMiche Rtmdfefraü!
Kaust -nur 'bei '

den -GeschäftSleBen ?
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Ms der Stadt
* Karlsruhe, 16. Juli

Geschichtskalender
15 . Juli . 1809 *Picrve Proudhon, soz .-anarch. Theoretiker,

vn . Kesanqon . — 1862 «Der Dichter Ludwig Fulda «n Frank¬
furt a. M . — 1921 fDer Vorsitzende des Zimmererverbandes
r^ritz Schräder in Hamburg.

16. Juli . 622 Hedschra (Flucht Mohammeds) , Beginn der.
moh. Zeitrechnung. — 1872 «Roald Amundsen, Entdecker des
Südpols . -- - 1890 ,

-fDer Dichter Gottfried Keller in Zürich. ¥

Karlsruher Parteinachrichte«
. Bezirk Rintheim . Die Parteigenossen mit Familienange¬

hörigen werden ersucht , sich am Sonntag , den 16. ds. Mts ., nach-
mlittags 2 Uhr, anläßlich des Schauturnens des hiesigen Turner -
»undes auf dem Nordsternspielplatzzahlreich beteiligen zu wollen.

Eine Versammlung der Betriebsvertranensleute
der sozialdem . Partei

findet am Mittwoch , 19. Juli , abends 8 Uhr, im »Elefanten "

statt . Genosse Reichstagsabg. S ch ö p f l i n spricht über „Die
neuesten Vorgänge im Reich". Zu dieser Versammlung sind
alle Betriebsvertrauensleute , soweit sie der sozialdem .
Partei angehören , eingeladen und wird um ihr Erscheinen
gebeten . Mitgliedsbuch oder -Karte sinder alsvLegitimation am
Saaleingan dorzuzeigen. .

Sind Elteruvercinigungeu notwendig ?
Don Lehrerseite erhalten wir in dieser Frage fol¬

genden sehr beachtenswerten Beitrag :
Zu lange schon gehen Schule und Elternhaus kalt und

gleichgültig nebeneinander her, statt mit - und für einander
an der Heranbildung unserer Jugend Hand in Hand zu
arbeiten. Der Ruf nach einer engerenDerbindung
ist darum in letzter Zeit stark hervorgetreten.

Die Frage ist nun : Welches ist der geeignete
Weg ? Treffen wir Einrichtungen, welche neben die
Schule gestellt werden — wie etwa selbständige El¬
ternvereinigungen , gleich welcher Art —, so ist eine
engere und innere Verbindung von vornherein aus -
geschlossen . Die Wege müssen hier von der Schule ge¬
wiesen werden, wie sie in den Rahmen ihrer Arbeit passen
und dem ihr gesteckten Ziele entsprechen .

Unsere Simultanschule ist eine Gemein -
schaftsschule , in welcher Kinder von Eltern verschie¬
dener Berufsarten , Weltanschauungen und religiösen Be¬
kenntnissen unterrichtet werden und damit schon die G e -
m e i n s ch a f t s i d e e in sich verkörpert, zu der die Kinder
hingeftihrt werden sollen . Zu j e n e r Gemeinschaft , wie sie
ein ebensolches Zusammenleben unseres Volkes naturnot¬
wendig bedingt. Die Schule soll ein aufrechtes , an Geist
und Körper gesundes , sittliche gutes und religiöses Ge-
schief heranbilden, im Geiste gegenseitiger Achtung und
religiöser Toleranz . Die religiöse Erziehung, im Geiste
der einzelnen Bekenntnisse , ist in dem gesetzmäßig garan¬
tierten Religionsunterricht innerhalb der Schule
gewährleistet.

Unsere Simultanschule , auf solch breite Unter¬
lage gestellt , kann recht wohl den Anspruch erheben, von
ledermann unterstützt zu werden. Sie dient der G e s a m t -
hert unseres Bolkes und bedarf der Unterstützung zur Er -
rerchung ihres Hohen Zieles . Was die Schule braucht , ist
8«? l t a r bei t in engster Verbindung mit

Der Weg hierzu ist ein . aufbauender ;
E " bei vielen Eltern muß das Interesse zur Mitarbeit
eist geweckt werden. Es müssen :

1. die Eltern Gelegenheit haben, sich mit dein Lehrer
ihres Kindes aussprechen zu können (Sprechstunde) ;

2 . den Eltern Wege gewiesen werden, wie sie positive
Mitarbeit leisten können (Elternversammlungen und
Elternabende) ;

3. die Eltern teilnehmen dürfen an allen Fragen der
Schule, an welchen sie berechtigtes Interesse
haben (Elternbeiräte ).

T. *.
™e~ ,en diese Forderungen , entsprungen aus dem ehr¬

lichen Streben , einzig und allein unserer Jugend , unserer
Sck)ule und damit der Gesamtheit unseres Volkes zu die-

'
. 5 U

o-
t - diesem Geiste in die Tat umgesetzt, so kön¬

nen reiche Fruchte erwartet werden. Diese losen Eltern -
verelmgungen entsprechen in ihrer Zusammensetzung dem
Charakter unserer Simultanschule, haben lediglich den
Zweck, positive Zusammenarbeit zu leisten und stellen die
so notwendige engeVerbindung zwischen Schule und
Elternhaus her.

Jede Vereinigung , die eine politische oder konfessionelle
Sonderstellung cinnimmt , stellt sich neben die Schule
und schließt, wie bereits erwähnt , eine engere Ver¬
bindung von vornherein aus . L. W.

Beendigung des Malerstreiks
Durch Schiedsspruch des Haupttarifamtes für das Malerge

werbe wurde der nun drei Wochey dauernde Streik der Maler
beendet. Ter Mindestlohn beträgt nun für Karlsruhe für Ge¬

hilfen über 20 Jahre 31 M , für Gehilfen unter 20 Jahre 5 Proz

weniger.
Vis auf einige Streikbrecher, deren Namen wir noch be¬

kannt geben , war
'das Verhalten der Kollegen musterhaft . Möge

dies aus in Zukunft so bleiben, denn nur durch eine gute ge
schlossen,: Organisation ist dem Unternehmertum das abzu
ringen was L- r Arbeiter zum notwendigsten Lebensunterhalt
für sich und seine Familie braucht. Auch den lebten Kollegen
müssen wir in unseren Rechen zahlen. Dcrbalb Kollegen , nicht
na -blassen - in dem Geist wie bisher müssen wir weiter arbeiten

dann werden auch die Arbeitgeber m unserem Beruf einsehcn,
pan sie au ? dem Verhandlungswege weiter kommen , als wenn sic

untere berechtigten Forderungen brüsk ablcbnen.
' ° Verband oer Maler : Smura .

» - 0 £nJ.il vevh - -6 de gif (Heu L, uls -
irßüfcstfofic »*

ÜB :r aus tcm im Inseratenteil veröffentlichten Aufruf des

BrrketzridervinS und der Allg . OriSlrankenlage zu er,chen ist.

findet Anfang September ds. Js . eine bedeutsame Tagung des
Hauptverbandes Deutscher Ortskrankenikassen in unserer Lan¬
deshauptstadt statt und es Ist zum Gelingen dieser die breite
Oeffentlichkeit interessierenden wichtigen Veranstaltung unbe¬
dingt nötig, die Ouartievfrage in befriedigender Weise zu lösen .
Außer etwa 600 Hotelzimmern sollten gegen 1000 Privatquar¬
tiere freigemacht werden und wir möchten auch von uns aus an
dieser Stelle den Aufruf unterstützen und die jederzeit opfer¬
bereite Einwohnerschaft dringend bitten , die Ouartierbeschaffung
mit Nachdruck durch Abgabe von Zimmer, die übrigens entspre¬
chend vergütet werden, zu untersuchen.

Dke Kleingärtner «nd Rieselfeldpächter
hatten sich am Dienstag , abends 8 Uhr, im dichtbefetzten Saale
des »Elefanten " zusammengesunden, um ein Referat des 2 . Vor¬
sitzenden des Reichsverbandes der Kleingartenvereine Deutsch¬
lands entgegenzunehmen. »Brennende Fragen des Kleingarten¬
wesens" nannte Fr . Steinweg seinen Vortrag . Die Kleingarten¬
frage dürfe nicht von lokalen Gesichtspunkten aus betrachtet wer¬
den , sondern als,eine Kultur - und Volksbewegung , welche aus
der Not der Zeit geboren und ein K l e i n g a r t e n r e ch t ge¬
schaffen habe. Die Kleingartenbcwegung gelangt nur durch
straffe Organisation zu Ansehen und Würde, wenn neben dem
genossenschaftlichen Geist des gemeinsamen Einkaufs auch solcher
der PreiSregutierung einhergeht. Der Referent gab eine kurze
Entwicklungsgeschichte des Kleingartenwesens , beginnend mit den
70cr und 80er Jahren . Während des Krieges, als die Ernäh¬
rungsfrage immer brennender wurde, kam diese Bewegung auch
bei unS in Baden ins Rollen. Das statistische Material des

Referenten gab Zeugnis von den riesenhaften Leistungen der
Berliner Kleingärtner , die für 8914 Millionen pflanzliche und
214 Millionen fleischliche Nahrung mit einer Zahl von 46 000 zu
produzieren in der Lage .waren .

Der Vortragende ging auf di : 88 1, 3, 5 des Neichsgesetzes
der Kleingartenpacht, und Landordnung ein, welches als Richt¬
linien für die Einzelstaatcn geltm und mutzte bedauern , datz
Baden der einzige Bolksstaat sei, in welchem die Aussührungs -

bestimmungen zu diesem Gesetz noch nicht erlassen sind. Der

Referent forderte die Anwesenden auf , schärfer al » bisher ihre
Interessen im Auge zu behalten und es nicht einfach dem Zufall
am grüneri Tisch zu überlassen wie Pachtverträge gemacht wer¬
den und Pachtzinsen festgesetzt werden sollen. Im weiteren
erläuterte der Referent einige Beispiele aus der Praxis und
verbreitete sich über Kleingarten ämter , Schiedsge¬
richte und Beiräte auf diesem Gebiete. Rur ^

eine zentrale
Organisation auf dem Boden strengster Neutralität könne auch
den 10 009 Karlsruher Kleingartenpächtern nur zum Vorteil ge¬
reichen . Mit einem kräftigen Appell zum Anschlutz an den Reichs¬
verband der Kleingartenpächtervereine schloß der Redner seine
mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen .

An der Aussprache beteiligten sich mehrere Kleingarten
Pächter . Den Wert des Anschlusses konnte niemand bestreiten,
nur über den Zeitpunkt war man geteilter Meinung . Die ein¬
stimmig angenommene Resolution hat folgenden Wortlaut :

„Die heute im » Elefanten " starkbesuchte Versammlung der
Karlsruher Kleingärtner nimmt Kenntnis , daß Baden der ein¬

zige Bundesstaat in Deutschland ist, der noch keine Ausführungs -
stinnnungen zum Reichsgesetz „Kleingarten -, Kleinpachtlandord¬
nung " vom 31 . Juli 1919, erlassen hat . Die sehr gut besuchte
Versammlung fordert , daß das den Kleingärtnern zustehcnde
Recht auf Grund des Gesetzes auch in Baden zur Richtschnur
wird .

"
Im Schlußwort ging der Referent auf die in der Diskussion

entstandenen Meinungsverschiedenheiten ein und gab Erläute¬

rungen wo es nötig war, wobei der Idealismus der Kleingartcn -

beweaung aufloderte und stürmischen . Beifall dem Redner zuteil
wurde. . . Kr.

Sonntag den 16. ds. Mts . für die Stadtgartenbesucher einige
Ueberraschungcn bevor . * Am Vormittag spielt dir Schüler -
k a p e l l e das übliche zuschlagsfrcie Promenadekonzert unter
Leitung von Hauptlehver Wölfle. Nachmittags von 4—7 Uhr
konzertiert sodann die Harmoniekapelle in einem Festkon¬
zert mit auserlesenein Programm unter Mitwirkung zweier
auswärtiger , anerkannt guter Orchesterkörper, nämlich des Ha¬
nauer Musikvereins „ Kehl "

(in Originaltracht — Hanauer
Land — ) und des Musikvercins Muggensturm . Sie werden in
abwechselnder Reihenfolge vor dem Publikum konkurrieren.

Mischehen in Baden. In den letzten Jahren vor Ausbruch
des Krieges entfielen nach einer Mitteilung des Statistischen
Landesamtes auf 100 Ehen im Jahre rund 16 Mischehen . In
den Kriegsjahren stieg der Prozentsatz auf rund 25, seit Kriegs-
ende sinkt der Anteil der Mischehen aus 17,1 und nähert sich
somit wieder dem Stande der Vorkriegszeit.

p. Unfall. Am 14 . Juli , vormittags gegs 10 Uhr, erlitt ein

Hilfsarbeiter am Rheinhmfen beim Schälen von Eichen dadurch
'

einen Unfall, daß er sich mit dem Beil die
'große Zehe ,des lin¬

ken Fußes spaltete. Der Verletzte wurde mittelst Krankenautos
lins städtische Krankenhaus verbracht.

.- - #
Valuta-Bericht vom 18. Juli

Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .11 Cts .
Auszahlung Holland , notierte etwa 182 M per hoff. Gulden.
Schweiz notierte etwa 88 .25 M per schw . Fr . England notierte
etwa 2055 Jl per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 37 .60 Jt

per frz . Fr . Neuhork notierte etwa 457 .50 <M per Dollar.

Wetterimchrichtendieust der Badische »» Landes - i
Wetterwarte von » 15 . Jnli

Voraussichtliche Witterung : Meist wolkig, vorerst noch ein - ,
zelne Regensälle, frische zum Teil böige Winde, nachmittags
zeitweilig Aufheiterung.

MLSLes'stMä cles Rfodws
Schusterinsel 255 , gef.

Maxau 532, gest. 17 Ztm.
17 Ztm . Kehl 341 , gest. 2 Ztm.
Mannheim 425, gest. 11 Ztm.

a. Etwas aus der Tätigkeit des Wohnungsamts Karlsruhe .
Die Karlsruher Mietervereinigung schreibt uns : Am
20. Dezember 1920 bekam Herr Finanzamtmann Jäger , Rot¬

haus , die Auflage, in seinem Hause BiSmarckstratze 7 eine Not¬

wohnung von 2 Zimmern und Kochstelle zu errichten. Die An¬
ordnung wurde am 19. April 1921 durch das hiesige Mietcini -

gungsamt bestätigt. Der eingewiesene Mieter bekam aber vom

Eigentümer nur eine Mansarde und Kochstelle zugewiesen. Ein
Einblick in den Zwangsvertrag wurde dem Mieter nicht gestattet.
Auf Beschwerde des Eingewicsenen bekommt der Herr Finanz ,
a m t m a n n am 27. April 1922 die Auflage, das zweite Zimmer
bis 20 . Diai 1922 zu räumen , andernfalls beim hiesigen Bezirks¬
amt Räumungsantrag gestellt wird. Jedermann denkt nun ,
der Staatsbeamte Herr Jäger macht nun etwas mehtz
Platz in seinem Hause für einen notleidenden Mitmenschen;
insbesondere da dieses Platzmachen ja bezahlt wird. Aber fehl-

geschosien! Unterm 27 . Juni bekommt der Mieter vom Städt .
Wohnungsamt die Nachricht , daß der Herr Finanzamtmann die
Mansarde nicht abtreten mpß . Die stadträtliche Kommission
beim Wohnungsamt habe so beschlossen. Schlüsse aus der Sache
zu ziehen , überlassen wir den Lesern. Aehnliche schöne Sächelchen
haben wir noch auf Lager . Was sagt da die Aufsichtsbehörde
dazu, z. B . das Arbeitsministerium ?

Kindertransporte . Ain Dienstag , den 18 . Juli , nachm
4 Uhr 50 Min . treffen 40 . Kinder aus Herr eualb und um
146 Uhr 80 Kinder aus Langenbrand hier ein . Alle diese
Kinder waren 6 Wochen lang durch den Verein Jugendhilfe zur
Kräftigung ihrer Gesundheit in Erholungsheimen untergebracht.
Am Freitag , den 21 . Juli , reist die gleiche Anzahl Kinder wieder
nach Herrenalb und Langenbrand ab. Trage jeder durch Geld¬
spenden bei, das Wert des Vereins Jugendhilse durchzusühren

Platzkonzert und Stratzensammlung . Am Sonntag , den
16. Juli , konzertieren anläßlich des L5jährigen Jubiläums des
Musikvereins „Harmonie " vorm, von Vtl '2— 141 Uhr folgende
Kapellen: Im Stadtgarten die S ch ü le r ka pe l I e, auf dem
Schloßplatz der Hanauer Musikvcrein Kehl (in der
Tracht ), auf dem Werderplatz der M u s i k v e r e i n Muggen >
st u r m und auf dem Gutenbergplatz der M u s i k v e r e i n Har ,
m o n i e. Ueberall findet zu Gunsten der Jugendhilfe Samm¬
lungen statt , um möglichst vielen Kindern d : e Wohltat eines Er¬
holungsaufenthalts verschaffen zu können.

Städt . KonzcrthauS. Auf die heute Samstagabend statt,

findende Erstauffük.rung der sehr interessanten Operettenneuheit
„Apachen" von Ralph Benatzky sei hiermit nochmals hingewiesen .
Morgen Sonntag finden zwei Vorstellungen statt, Und ztvar
kommt nacknuttagS 314 und abends 714 Uhr die Operette „Apa¬
chen" zur Wiedergabe. Die NachniiitagSvorstellung ist zu er -

■ ~ • • "" • ' ^ *- 1 für den Verein
zur Aufführung ,

n " aus dem
ebenfalls noch

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Ausgabe beiliegende Nummer der 28.

Woche der „ Mußestunde
" hat folgenden Inhalt : Die ArbertS -

fyjnb; von Karoline Flotter . —Einsiedlerleben in Nacht und Eis ;
von Ejner Mikkelseu . — Sonnen -Motore . — Für unsere Frauen :

Göttlich ist nur die Liebe; von Bodeustedt. — Ein Denkmal der

Mutterliebe . — Aus Welt und Wissen . ^ Witz und Humor. —

Rätselecke . — Lebensweisheiten.

Kleine Nachrichten
Stuttgart . Das in der Nacht zum PfingstSmontag aus dein

Museum der bildenden Künste gestohlene Rcmvrandtgemälde
„Paul im Gefängnis " ist wieder beigebracht . Als Täter und

Hehler sind sechs Personen festgenonunen worden.
Leipzig . Im Mvrdprozetz Hoffmatm sprachen die Geschwo-

renen die Angeklagte Hoffmann, die beschuldigt wird, am 2. Marz
in ihrer Wohnung den Kürschnermeister Emil Konrad ermordet

und beraubt zu haben, des Raubmordes schindig. Das Urteil

lautete demgemäß auf Todesstrafe und dauernden Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte. . r .
Berlin . Eine Konferenz aller republikanischen Parteien im

Verwaltungsbezirk Wilmersdorf -Grotzverlin hat beschlossen, zu

beantragen , daß die Königsallee im Grunewald , in der Rcuchs- ,
minister Rathenau ermordet wurde, künftighin Rathcnanallee

heißen soll. Außerdem soll auf der Stelle , wo die Mordtat ge¬

schah. ein Gedenkstein für den Reichsminister errichtet werden. -

Berlin . Nach einer Meldung des „Berl . Tageblattes aus

Saargemünd hat in der vergangeaen Nacht eine Gruppe von

60 bewaffneten Schmuggler einen Neberfalt auf eine franzomche

Zollstativn unternomlneri . Bei dem sich entwickelten Feuerge -
'
echt wurden zwei fvcmzäsrschü . Zollbeamte schwer verletze. Zur

Hilfe herbeigerufene Polizei verfolgte die Schmuggler? und nahm
10 von ihnen fest. . ^

* Genf . Wie dem Genfer internationalen Komitee für die

Rnßlandshilfe von dem Delegierten Nansen ans der Krim mit -

aeteilt wird, zählte man dort am 4 . Juli etwa 870 000 Hungernde,
darunter 185 000 Kinder. Etwa 100 000 Kindev und 60 000 Er¬

wachsene werden gegenwärtig durch örtliche Hilfsorganisationen
ernährt . Die Sterblichkeit beträgt in gewissen Teilen der .Knm

75 -% der Bevölkerung . In einigen Dörfern aber sind sämt¬

liche Bewohner ausgestorben. ,
* Warschau. Bei RzeSzow (Galizien ) flog mn Pulvcrmaga .

zin in die Luft . Die Stadt hat wenig gelitten, aber BaS Dorf

Powitna ist vollständig zerstört. Die Zahl der Opfer , der Um¬

fang des Schadens und die Ursache der Katastrophe konnte noch
lücht festgestellt werden. . ;

London . Bei einer Schlagwettcrexplosion in einem Kohlen-

bergwerk in Stierling wurden 12 Bergleute getötet und 5 verletzt .
London. DaS französische Schiff „La Frarue ", 5000 To.,

das größte Segelschiff der Welt, ist auf einem Riff 100 Meilen

von der Küste von Neukalifornien gescheitert . Die Besatzung
wurde gerettet.

inäßigtcn Prerscil . Montag abend kommt
„Volksbühne" (O 1 ) „Das GlückSmädel "

Dienstag und täglich bleibt die Operette „Apaüstn" aus
Sbis ' Ihfrrn ftitr Wrm ftltb ebenfallsSpielplan . Für

"
die Montawsvorstellung ^ sind

Karten für das Pblikum an der Kasse erhältlich.
Stadtgartenkonzerte . Anläßlich der 25jährigen Stiftungs

festes des hiesigen Musikvereins Harmonie stehen für kommenden

Standesbuchauszüge Der Stavt
Karlsruhe

' Ehcaufgcbote: Willy Nähring von Werder, Kfm . hier, mit

Clara Grütznec von London. Josef Bach von Älletz, Schlosser
hier , mit Theresia OechSlcr von hier . Ferdinand Schäfer von

Weilburg, Kfm . hier , mit Rosa Herrmann vo « Zürich. Josef ,
Müller von hier , Kfm. in Stuttgart , mit HeriAine Bauer dow
hier. Theodor Schwan von Durlach, Tapezier hier, mit .̂ res - !

zentia Ochs von Spessart . V !
Geburten : Maria Lydia, B. Jos . Pfefftziger, Taglöhner . !

Herbert Karl , V . Karl Allgrier , Postsekretär. Ruth Brnnhilde ^

Lydia, V . Auss. König, Kfm. Alfred, V . Rud .
'Kallenbach,̂ .Faß ,

daubenhauer .
' ’-*>

Todesfälle : Rosa Baumann , alt 61 Jahre , Wtve . ' von Juk .
'
^

Daumann , Postsekretür. Wilhelmine Frey , ledig. Privat , alt
50 Jahre . Frz . Babian , Ehem. , Fabr . - Arb ., alt 45 Jahre . . Ma¬
thilde Zöckler, ledig. Privat , alt 84 Jahre . Klara Zweckcr, ledig ,
Dienstm . , alt 20 Jahre . Karl Rumpp , Ehem., Schmied, alt 52 J )

BeerdigungSzeit und Trauerbaus erwachsener Verstorbene».
Samstag den 15 . Juli : 1 Uhr : Zöckler , Mathilde , Privatich
Kartstr . 119 . — 2 Uhr : Baumann , Rosa, Postsekretärs -Wwe.,
Rüppurrerstr . 23: . — 3 Uhr : Frey, Wilhelmine, Privatin , Kaiser,
strahe 99 , Feuerbestattung . .

. . .
^
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in IIAGUiS Orlginalllaschen nichts anderes als

MACSCirJS Würze feilgehaltoü werden. Belm NachfUUeu

achte man deshalb darauf, dass die Würze aus der grossen

mit dem Namen MAGf .1 versehenen Original-Flasche ge¬

füllt wird . Auch verlange man ausdrücklich MAGGIS

Würze und weise Nachahmungen zurück.
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Eine zwanzigköpfige Diebesbande vor der StrafkammerOffenbnrg . Die Strafkammer verhandelte feit 5 Lasen gegennne zwanzigköpfige Diebes , und Hehlerbande. Im Jahre 1921und im Januar 1922 verübte die Bande in der Buhler und
JrfS 1},

'?, eine große Anzahl Einbruchs - und einfacherDrebftable. wober ihr als Beute in die .Hände fielen : etwa 33 090Mark Papiergeld . 30 M Silbergeld . 58 Hühner , 7 Korbflaschen
sn

raün
*!^ n' ^ Patronen , ein Faß Benzinöl ', ein Faß

£ ?‘enÖ^ Kolonial - und Backwaren, Lebensmittel ,Stoffe , ein Silberschrarik mit Inhalt , verschiedene SchmucksacheipUhren u . a ., auch die Amtskette des Bürgermeisters von Ober-
. .

"in Strafen wurden verhängt : Der VtärtncrFriedrich Seebache aus Bühl 5 Jahre Zuchthaus , der Hausbursche* Zwingert aus Bühl 3 Jahre 6 Monate Gefängnis , der
, iter Johann Köhler aus Bühlertal 3 Jahre Zuchthaus ,^ r Schlofier Julius Maier aus Bühl 3 Jahre Gefängnis , derSrrseur Karl, Zwingert aus Bühl 2 Jahve Gefängnis , >der Hilfs¬arbeiter Stefan Damm aus Kappelwindeck 3 Jahre Gefängnisder Landwirt Emil Schmidt aus Bühlertal 2 Jahre Zuchthausder ^andwirt pxranz Steurer aus Bühlertal 6 Monate Gefängnisder Tag ohner Georg Häustier aus Bühlertal 1 Jahr Gefängnis

'
der Taglohner Josef Zwingert aus Kappelwindeck 6 Monate Ge-fangms , desten geschiedene Frau Karoline geh. Köhler aiis Büh¬lertal 2 -gahre 6 Monat « Zuchthaus , der Schreiner Robert Häust-ker aus Buhlertal 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus , der HiWarbei -ter Albert Kögel aus Bühlertal und der .Händler Adolf Freund, sts Buhl 9 Monate Gefängnis . Den Angeklagten Seebacher

Teile 8
Köhler, Stefan Damm , Schmidt, Karolina Zwingert , RobertHäustier. Kögel und Geiges wurden die bürgerlichen Ehrenrechteauf die Dauer von 10 Jahven , den Angeklagten Maier , KarlZwingert , Georg Häustier und Freund auf die Dauer von fünfJahren aberkannt. Bei Seebacher , Köhler, Stefan Damm ,Schmidt , Robert Häußler , Kögel, Geiges und Karolina Zwingertist Polizeiaufsicht für zulässig erklärt.

Letzte NsÄlrietzlen
Mn mißglücktes Attentat auf Millerand

WTB . Paris , 14. Juli . Nach einer Havasmelduug wurdeheute vormittag 11 Hl Uhr an der Ecke der Ehamps Elysöes undder Avenue Marigny auf den Präsident M i l l e r a 'u d, alS die¬
ser von der Parade zurückkehrte, ein Attentat verübt . Der An.
greiser feuerte 3 Revolverschüsie auf den vermeintlichen Wage »
Millerands ab, in dem sich jedoch nicht Millerand befand , sondernder Polizeipräsident , während Millerand im nächsten Wa .
gen folgte . Die Menge stürzte sich aus den Angreifer , der arg
zugerichtet wurde , wandte sich dann an den Wagen des Präsi¬denten Millerand zu und rief : „Fahren Sie weiter . Man hat
geschossen !" Millerand , der das Attentat nicht bemerkt hatte ,gab Anweisung , den Weg fortzusetzen . Nachdem er bei seiner
Ankunst im Eihsecs von dem Anschlag in Kenntnis gesetzt wor¬den war , wurde er vom Polizeipräsidenten beglückwünscht. Der
Angreifer ist ein gewisser Gustav B o u v c t . Er ist 20 Jahre alt ,

Partei an . Er ist mehrfach vorbestraft und erklärte bei seiner
'

Vernehmung , er habe geschossen , um die Aufmerksamkeit auf di«Lage des Proletariats zu lenken. ,
. Anschlag aus einen Schnellzug
Wien , 14 . Juli . In der vergangenen Nacht wurde auf deri

Südbahnschnellzug Wien—Rom ei « Anschlag verübt. Die beide»
Gleise waren bei Spital am Semmering durch mehrere Eifen --
bahnschwellen verbarrikadiert worden. Die Lokomotive» der
Dienstwagen und der eine Personenwagen entgleisten . Soweit
bisher gemeldet wurde , ist niemand verletzt worden . Der Ver¬
kehr wickelt sich eingleisig ab. Die Gendarmerie glaubt , daß es
sich um den Versuch eines Raubüberfalles handelte. .

Korfanthy Ministerpräsident von Polen
Warschau, 14 . Juli . Nachdem der Staatschef auf die Bildungeiner neuen Regierung verzichtet hatte, versammelte sich heute

vormittag ein Hauptausschust dem Sejm zu einer Sitzung und
beschloß , einen Kandidaten zum Ministerpräsidenten zu bestimm
men. Gewählt würde Korfantq mit 219 gegen 206 Stimmen .

Zeichner in einer Antomobilfabrik und gehört der kommunistischen

§ GeschSftSkMnum und -Empfehlung. D
Dem geehrten Publikum nnd der werten Sü

Nachbarschaft zur Kenntnis , daß ich mit dem =
heutigen die Wirtschaft zum ^

FreißIM Hs,"
3 Ecke Fasanen- «nd Wakdhornstratze §

übernommen habe und daß es mein größt : S Ü
Bestreben sein wird , meine werte Kundschaftdurch Verabreichung von prima Speisen,reelle Weine und ff . Bier aus der Brauerei *&Schrcmpp-Printz zufrieden zu stellen. fei

Achtungsvoll ( W
JUftert Wrel . Metzger u . Mrt . |
Früher Kantinie d . neuen Kaserne in Durlach . jj§
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Volksbelustigungen , t
I Rasentanz , Kinderspiele , I
1 4400 Restauration I
| Bundschuh«Glausünger |

, .? uch in diesem Jahre zeigen sich die großenSchäden , die der Krieg und seine Folgen der «Gesund¬heit unserer Kinder zugesügt hat , in ganz erheb-
lichem Maße . Tausende von Kindern sind kränklichoder erholungsbedürftig . Um der grüßten Not zusteuern, sollten im Lause dieses Sommers etwa
8<H>0 Kinder aus affen Schichten der
Bevölkerung und aus allen hiesigenSchulen zur Kräftigung ihrer Gesund¬heit in Kinder - Erholungsheime aus -
gesandt werden.

Tie Kindcrerholnngsfslrfvrgc ist eine
der wichtigsten Aufgabe »« unserer Zeit.

Zur Durchführung dieses großen für die Zu -ranft unseres Volkes so bedeutenden Werkes sindinehr als « Millionen Mark nötig .Die Zuschüsse von Staat und Gemeinde und dieBeiträge der Eltern reichen nicht au», um alle Kosten\u decken. 4lös
Darum ergeht der ernste Mahnruf an Alle :

Helft die Gesundheit unserer Jugend
t z» erhalte»!

Frauen , Körperschaften und Ver¬eine tretet unserem Verein als Mitglied bei und
unterstützt dadurch unsere gute Sache. Jedem ist cs
überlaffen , die Höhe seines Jahresbeitrags selbst
sestzusetzcn.
V Auch einmalige Spenden werden

dankbar arrgenoininen .
Stiftet Kleider, Unterwäsche usw. für arme Kinder .

Grotz ist die Not !
, - Unsere Mitbürger , die stets ein gutes Herz für
unsere Bestrebungen halten , werde» auch in diesem
Jahre nicht versagen und uns ihre Hilfe angcdeihcii
lasten zum Wohle unserer Heranwachsenden Jugend ,
viftgllederbcitrüge und Spende » bitten wir entweder
auf unserer Geschäftsstelle ein,-«zahlen oder auf unserKonto bei der Vcrclusbank .oder unser PostscheckkontoNr. 23587 beiin Postscheckamt Karlsruhe zu über -
sveisen.

J .r .
Geschäftsstelle: Kreuzpraße 15, Telephon 5316 —5318 .

Schriftleitung Georg Schöpfst » . Verantwortlich : kür Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos -
senschastsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

kef kleinen Kindern wurden, wie Herr De «cd. «S.R in B. beruftct ft amij iur»er Zeit durch Ode«»auitet '4 Mcdijftal- ») » _ —
»oost . befeillgi . Zur » » ' s
Backbeh , tfi -deeft,-

E
iu bq. ju empf.

buben ft alle»
Heien Droaerien und Varstmeete»

HaÄelMhew - li. Arbkstemiie »
irr EiWltzaklr !

Moutckg . den 17 . dS. M . , abcndS a Uhrkgleich n . Feierabend ) in der „ Krone,ihalle " , Kronen-
stfaße 3, wichtige

Vevfnmmtons
In derselben soll zu dem Verhalten der Arbeit¬

geberbetr ^dcrJuiiilöhne Stellung genommenwerden.Vollzähliges Erscheinen unbedingt nötig .
Die Sekt ' onslcttnng :4401 Flößer .

ifufffuf !
Am 3 ., 4 . und 5 . September ds . Js ., findet hierdie 3. Tagung des Hanptvcrbnndes Deutscher Oris -

krankenkassen statt , zu der etwa 1500 .TciInchmer ausallen Gauen des Deutschcn Reiches erwartet werden.Ter BcrkchrSvereln hat es in Berbindung mit demVorstand der Orlskrankcnlaffc Karlsruhe und den
hiesigen Hotels und Gastwirtschaften übernommen,die erfordcriichcn Quartiere für die Gäste zu beschaffen .Benötigt werde» für ' die Nächte vom 2. ans 3 . Sep¬tember , voill 3 . aus 4. September , dom 4. aus 5 . Sep¬tember nnd boin 5. auf 6 . September außer den
Hotel -Lnartieren noch etwa 1000 Betten (Einzel-oder Doppelbetten ) .

Wir bitten die derebrliche Einwohnerschaft, zurBeherbergung der auswärtigen TeilnehmerAM" Orivnk -Qnsrtrere “W®
zur Verfügung zu stellen nnd zu diesem Zwecke ihre
Fremdenzimmer oder andere dorübergehend bcrsüg-bare Räumlichkeiten, unter Angabe der Bcttenzahl ,des Preises «mit und ohne Frühstück) sür je ein Bett ,und der Nächte, sür die sic abgegeben werben, in der
Hanptmiskunftsstelle d , Verkehr-vereinS, Kaiscrstr. 158,gegenüber der Hauptpost , und sin der Verwaltungder Ortskrankcnkasse, Kanzlei, 2 , Stock, schriftlich oder
mündlich, jedoch nicht später wie bis zuin 1 . Ang .ds . IS . anzumelden . Je nach der Art des Zimuierswerden für ein Bett - 30—50 Mk . und für besonderskomfortable Zimmer ebentl . auch höhere Beträge
«einschließlich stäbt . Frcmdeusteuer und staallicherUmsahstcncr mit zusaunnen 20 Prozent ) bezahlt . Be¬
träge bis zu 40 Mk . sind von der staatlichen Um¬
satzsteuer (10 !Prvz . ) befreit . Eine spätere In¬an,prnchnahn -e der Zimmer durch daS städt.Wohniings -amt kommt nicht in Frage .Wir hoffen bestimmt, daß die Einwoliuerschaft,iusbcsondcrc auch aus dem Kreise der dcr Ortslranken -
kaffe uahcstehcudeu Arbeitnehnier , hinter der East -
freuudschast anderer Deutscher Städte nicht zurück -
steht, uud jedes bersügbarc Bett nniuelvet . Wir
appeliereu auch an diejenigen Familien , die währendder Ferienzeit sonst vermietete Zimmer frei haben.Da auch sür die Karlsruher Herbstwache sür die
Zeit vom 10. September bis 24. September eine An¬
zahl von Zimmern sür weitere Kongresse benötigtwerden, bitten wir , bei der Anmeldung gleichzeitignnzngebcn, ob die Zimmer auch für die Herbstwochezur Verfügung stehen und sür welche Nächte, lieberdie Zuteilung von Gästen erhalten die Wohnungs -
geber jeweils rechtzeitig Nachricht. 1324

Bertehrsvereiu Karlsruhe e. B .
Allgemeine Orlskranke^kasse Karksrnhe.

SMWs « dM Kch!
s« cht

1. Auf sofort in Dauerstellung einen tüchtigen Meister
für Automobile . Motorfahrzeuge und Fahrräder .2. Auf sofort in Dmierftcltung einen Schlosiermetster ,Erfahrung in Reparatur von Baugeräten und
Maschinen, sowie Fähigkeiten zur Anfertigung von
Eiscnkonstruktioneu nach Zeichnung crsordertich.3 . Aus sofort einen jungen tüchtigen Automobil -
schlosier.

4. Aufsofort einen jungen tüchtigen Elektromonteur .5. Aus sofort einen jungen tüchtige, « Acsielschinico«Jndustrie -Tariflohii ) .
6. Auf sofort eine tüchtige Blume »lbi »»derin , dieals zweite Binderin in sfrage kommen kann. Kostund Wohnung im Hause.
7. Auf sofort eine tüchtige Restanrationsköchin .Dauerstellung .
8 . Auf sofort eine tüchtige Köchin für das städtischeKrankenhaus . Dauerstellung . 1334

Dnrla cher A nzeigen«
Mttchpreis .

Die Erhöhung der Milchcrzeugcrpreise bedingtmit Wirkung vom 18 . ds . Mts . ab einen PreiSaus -
fchlag von 11 .60 Mk . auf 12.60 für den Liter

D u r l a ch , den 14 . Juli 1322. 1323
Kommunalverband Durlach-Stadt .

Rastatter 'Anzeigen.
Infolge der Erhöhung der Kohlenpreise, Löhne

und (tzebälter werden die Strom - und Gasbrcise ,
vorbehaltlich der Zustimmung des BürqeranSschuffcS,mit Wirkung vom 1. Juli ds . Js . erhöht, wie folgt -

Ltchtstrom pro IV . IV . Stunde . . 12 JL.
Kraftitrinn pro K . W . Stunde . , 3 M 50 ^
Gas pro ovir, . 8 Ji .

Rastatt , den 11 . Juli 1922. 1331
DaS Bürgermeisteramt .

Wasser -, Gas - u. Strompreise
Gemäß deS StadtratSbeschluffeS dom 14. Jnll

ds . Js . tverden die Wasser-, GaS- und Strompreise
mit Wirkung von der Auftiahme der Meffer- , bezw.
Zählerstände Enve Juni , Ansang Juli 1322 ab, wie
folgt festgesetzt :

Waffer je cbm 3.00 Mk.
Gas „ , 10.00 . (8.—Mk . nnd 2.— M .
Saarkohlenzuschlag )
Lichtstrom je fc.wh . 16 .— Mk.
Kraftstrom , . 11.— » y

Gaskokspreise.
Gemäß des StadtratSbeschluffeS vom 14. dS. MtS.

werden ab 15. ds . MtS. berechnetr
1. Für Grobkoks «aus AuSlandskohlen) 200 Mk. \ t

Zentner ab Gaswertshof .
2. Für Nuß- uns Perlkoks IS « Mk. je Zentner ab

GaswerkShof.
Detricbsamt .

Infolge abermaliger Erhöhung de? Milcherzcugcr- ,Preises von 8 Mk . aus 10 Mk. und Erhöhung der
Unkostcnsätze muß der Verbraucherpreis ab 10 . Juli
auf 11 .80 Mk . per Liter festgesetzt werden.

R a st a t t , den 15. Juli 1922. 1330
Komniunal -Vcrband Rastatt -Stadt .

stiige« . 0 rOKrai!li<Bka$$c
Ra$iail $ fa«St.

Vskarratmachanq .
Am Mittwo >, den L» . Jnli abends

ptttikt 1liS Ithr , findet im Hinteren Teile des großen
Lindensaales hier eine

statt , wozu die gewählten Vertreter Höst, eingeladen
werden.

TageS - Ordnung :
1. Geschäfts- nnd Kaffenbericht für das Jahr 1921 ;2. Satzungsänderunien ;
3. Acnderung der Nuhcgehaltsordnung ;4. Verschiedenes.

Rechnungsabschluß und Vvrlage zu Punkt 2
wird den Vertretern mit einer besonderen Einladung
noch zngcstellt. [ 1627

Rastatt , den 22. Juni 1922.
Ter Vorstands -Vorsitzende r

Johann Brenner .

Baden - Baden .
MUchpreis .

Aus Grund der Vereinbarung mit den Erzeuger »
des Amtsbezirkes Baden , wonach der Erzeugerpreis
erhöht wurde , hat der Stadtrat den Milchvcrkauss-
preiS mit Wirkung vom 16. Juli 1322 ab, » auf
MI .. 12.80 erhöht . 1335

Der Oberbürgermeister .

Prenuhslz «LzaLe vvA Holzhvf.
Die Bezugsberechtigten deS östlichen Stadtteils ,der von der Gernsvacherstraße , Lichtcntalerstroße,Bahnhosstraße

sich zum "
haben , 1
in der Zeit

von Montag , den 17 . ds . Mts .bis Samstag , de» 1 » . ds . Mts .
vormittags von 8— 12 und nachmittags Von 2— 4 Nhr
«Samstag nachmittag geschlossen ) aus Zimmer 10 de»Stadt . Lcbensuiittelamts in Empfang nehmen . Das
Holz muß spätestens 4 Wochen nach Ausstellung der
Bezugscheine vom Holzhof abgefahren feip, widrigen¬falls ein Anspruch auf dasselbe nicht mehr erhobenwerden kann. Die Bezngjcheine sind vor Empfangdes Holzes auf der Stadtkaffs einzulösen. 1338

Lebcnsmittelamt (Brennstoffstelle ) .

Brot und Mehl
sür die Zeit vom 17 . Juli bis 24. Jnli 1922 auf dieMarke 9, für die Zeit vom 10. Juli bis 17. Juli ,war die Marke b aufgcrufen .

Brotkarten
Die neue Brotkarte gelangt erst mitte August zurAusgabe und es findet deshalb , wenn die Brotmarken

verbraucht sind , die Brotabgabe auf die Souscrmnrkcnstatt . Die jeweils geltcnven Sondermarken werdenalsdann bekannt gegeben.
LebenSmittelanit.

1332

Städtische Schauspiele Baden -Baden
Kurhausbühne : Montag , den 17. Juli , 7 ' /z llhrr

Operuanfführung , Zar u . Zimmerman «. Lande«,
thcater : Mittwoch. 19 ., 8 Uhr : Bettmos Bcrlobnng .
Kurhausbühne : Donnerstag,20 .,7 >,rUhr : Ein idealer
Gatte . Kurhausbühne : Freitag , 2l ., 8 Uhr : Der
Wcg zur Hölle . Landestheater : Samstag , 22., 8 Uhr :
Der keusche Lebeulanu .

Bom 2 » .—2» . Jnli , Wagner -Wochor
Sonntag , 23 ., 6 Uhr : Lovengrin . DienSrag, 28 .,

7 'k Nhr : Der fliegende Holländer . Donnerstag , 27.a ««» . , . ..v ^*6^ a «il9Q F\ l 2̂ •
Leipzig . 1333

Geöffnet.;

Arberisomi (Bezirksarbeitsnachwcls ) .
Unentgeltliche Stellenvermittlung für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere ArbeilSnach«
wcisabteilungen für weibliches Personal , Hotel -
und Wirtschastspersonal , kaüfm. und technische

Angestellte (einschl. Schwerbeschädigte) .
Vormittags von 8—12 Uhr, Nach¬
mittags von 2— 4 Uhr.

» Fernsprecher Nr . 1151—1160.
Gesucht werden :

5 landwirtsch . Knechte , 1 Steinhauer , mehrere
selbstst . tzeizungsmonteure , 1 jg - Fohmcadmechamker,
1 jg . Schmied, 4 Maschinenschlosser , 1 Werkzengschloffer;
2 ältere Schloffer, ' — . . Th,, ™ ’
im l
von

,lu . W |,„ , . Elektrotechniker mit Vorbildung
Freilcitungsbau für Bauaussicht und Abrechnung

wd Ortsngtzanlagcn , 4 Eisendreher , 3—4 gelernte
Metaltdrcher , 2 Hand- und Maschinenformer, 2 Former
«Osensabrit ), 3 » ilsssormer «Eisen), 2 Bauschreiner,
1 Holzdreher , 2 jg . Friseure , 2 Danun - und Herren- -
sriseure, 1 Dainenschneider, 6 Klein- und Großftück-
arbcitcr , 10 Maurer , 5 Gipser, 3 Zimmerer , 1 Tape - j
zicrer - Polsterer , 1 Kürschner, 1 Kaufmarm (Mann » -
ialturbranche ), mehrere ZcttungSträger .

Lehrlinge sür Metzger, Bäcker. Gärtner , Schlosser,
Jmrallationsgeschäst , Eiektrogeschäst, Frisenre , Sattler
Tapezierer , Bildhauer , Schmiede (nitt Kost » . Wohnung)
Büro . a>. ^ . . .Köchinnen, Ziminer -, Allein- und Kindermädchen
für hier und auswärts , Putz- und Stundenfrauen .
Lausmädchen, Gartenarbciterimien , Verkäuferin für
Feinkostliaus, für Wurst- u . Fleischwaren , Schneiderin
sür Pelzwaren . Bvlontärin für Landwirtschast, Lehr-
Mädchen sür Näherei , Putzmacherri, Korsetimacherei, .
sür Verkauf in verschiedenenBranchen . f

Hotel - Personal : Mchenmetster und Allein- -
köche, Partieköche u . jg . Köche, jg . Kellner, Pagen , Haus -
bnrschen, Kupfer- u . Silberputzcr , Tellerwäscher, Heizer
junge Stenothpistinnen -Korrejpondentinnen , Küchen -
bcschlrcßcrin, Weißzeuabeschließerinnen, Köchinnen,
Kaffeeküchinncn , Büfettfräulein , Saaltöchter , Mädchen !
für Hausarbeit und Servieren , Zimmermädchen, 1
Oificcmäbchen, Weißzeug- und Waschmudcheu. Hauv-" ' " ' - - • ' -- BüglerinnensisSJ(TlCCmuumtu, uuu Au>u |u;»m
und Küchcnmädchen in .großer Anzahl,rüchcnr
und Waschstaucn. _ _Stellen suchen:
2 selbständige Gärtner , 1 jg . Blechner-Installateur ,4 ülektromontcurc , 1 Buchbinder , 3 Wagner , 1l Bäcker,3 Schuhmacher, 7 Hausburschen, 1 Hauslehrer , Ge-
werbSgehilfen für alle Berufe , Kriegsbeschädigte, ge¬lernte und ungelernte Arbeiter in großer Anzahl ;:' -- - - -- -- - -- '---. i !. . Beruf bei1 Sängerin sucht Engagement in ihrem
Gefellschasteu oder in Kvnzerten - 133« ,

Offenburger Anzeigen.
• »- 1 Ml™ i

Infolge Erhöhung der Makllöhnc , der Fuhr »und Arheitslöhne , der Gehilfenlöhne , der Kohlen¬preise und des Bäckerzuschlags muß eine weitere «Lr» ,Höhung der Brot - und Mchlprcife eintreten . Dielneuen Preise sind mit Wirkung vom 17 . dS . Mts . ad ,wie folgt festgesetzt worden : \
Für 1500 Gramm Schwarzbrot ans Mk. 12 .20

- 700 „ „ . . 6.10
„ 500 „ Brotiuehl „ „ 4.40

Die Preise sind Höchstpreise ,
lestraft.

. 1- Nebertretungen !werden bestraft . "
Offen bürg , 12. Jnli 1922 .

Der Oberbürgermeister .
1323

h Mera- II1
kdöcksMen Lelbwäsciie

"
üsaliHie - ,

JI .. 11 Kaiserstimüe 34 u . 243
rtfPltfiäi Gerwigstraße 30CUCHC/Il . Ama ; ;enstraße 1B

Waldstraßo 6-1
Wilhelm Straße 32
Augnstastraßo 13
Schülerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabe ’sberc ;erstraße 11Kheinstraße 18.
Durlach : t
Hauptstraße 16. hua '
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in bewährter Güte
u. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aulTeilzahlnng .

Eigene Verkanfsste TIen :

Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freiburg , Kaiserstrasse 27.
lirnchsal,GewerbehaUea .Markt-
Pforzheim , Theaterstr . 15.
Offenburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Singen n . 11., Scheffelstr . 26.
Konstanz , Rossgartonstr . 81.

2188

j Badischer Batibund f. ».
: Gemeinnütziger Möbelvertrieb §

| TelcphnnStil Karlsruhe am ÜQniei'plati
MMeeKMiiMimfiitfMeiMtiiiiiasiaeMtaMiMaiMieatitMMt

131« tze , kmn ;

Dicke Bohnen , Räucherspeck
iHiermit kommst 3)u schnell vom . ffleck ,
‘Und wie kräftig ist das Gssenf
Gins nur sollst 3)u nicht vergessen;
SNimm zu N̂utzen und SComfort
3) eine ‘Wäsche *) gleich mit vor.

*) 3) ersil , das selbsttätige Waschmittel reinigt , bleicht
und desinfiziert . die Wäsche in einmaligem kurzen
3Cochen und bringt durch M̂itbenutzung des täglichen.
ZKerdfeuers für die Wäsche größte 3Cohlenersparnist

' 3
MMW

Sters»
wösdiä
ZelbÄM

einstiges Angebot!
Bipam &ntel , etwas fehlerhaft

M. 450

Gaggenau.
Zum 1 . August dS. IS . werden

z ZkilWsttiiseMm
für die Zustellung de? „« »« »frenud - in
Gaggcnau gesucht.

Bewerbungen sind an Herrn Joses
Bissack, vadstr. S in Saggenau zu richten .

»Verlag des Bolkssrennd
Geck Sr Co.

Tneh - und Chcviotm &ntel von A . 575 an
1 AlpacnmAntel für starke Frauen
I Flotte Waschkleider von A SSL an {

Kostüme aus guten Stoffen von M. 805 an I
Kostüme aus Cheviot

| A 1100 | | A 1850 | | JH. 1700 |

Flotte FaltenrOoke . . . „ „ SSL .
Wasehblnsen . . „ 75 „

I Strickjacken , Jumpers , PrlnzeßrSoke ,
UnterrOcke , Kegenschfrsie

Saniels Konfektionshaus j
I Karlsruhe , WllhelmstraBe 84,1 Tr .

Da keine Ladenspesen besonders billige I
14283 Preise . j
PHWMMBBMIl l 'WWyiB Eai

Malrstzea md Polstemöbel W
IrIff billig ausgcarbeiiet sowie neu angesertigt.

» ammerer , Wilhelmsiratze »5 . ««

Frsusn erwssKI !
Hütet Buch vor „weisen Frauen " I Lest !

| nach vergeblichenVersuchen mit nutz
| losen und wertlosen „Mitteln “ das ein¬

zigartige Buch van Dr . Rossen über die
„Verhütung der Empfängnis “ . (Titel¬
angabe hier nicht gestattet ). Es befreit
Euch von Sorgen ! Preis Mk .20 .— Nach¬
nahme , Porto extra . Bnchverlag j

Elsncr , Stuttgart , Schloßstr . 67 B.

Zum sofortigen Eintritt gesucht :

Z-siWge jüngere SchWl
für dauernde Beschäftigung .

Herdfabrik E. Koepser,
Karl Ghreisers Nachf ., Herrenstr. 44 .

jebranchslcrtig ,
für Anstriche aller Art ,

empfiehlt Fapbenhaus
Waldstrasse 15 b . Colosseum

Die klage Hausfrau
| wartet nicht länger , sondern kauft W

die nötigen p§

EiiiKociHiüser . EinKociiaiiüarate je
nsw .

umgebend bei [1466

6 . F. Werner , Eisenfeandlung
Gaggenau

Nur Deglerstrasse 3 .

mmmm onenburg. WWMWD GescbäftliclieRundschauu . Zeitnngs-Daner-FahrplanD 11
Musterschutz

Warenhaus Sfeinberg & Go. EDrste Ra .sta .tter Herdfabrik :

Unkel , Wolf! & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)
Kohlenherde und kombinierte Herde.

Kaufhaus Spinner
liefert alle flrtikel
des tflgl. Bedarfs .

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz- , Weiss - u . Wollwaren .

S

imall - und Mofail -

eklame-PlaRafe
Äetz - a. Emaillewcrke ß. Robert Dold

Ottenburg .
Walter Clauss
Leineweberei und Bleicherei

OcscHsch . lt mit beuch ... Haltung

Spinnerei tmd Weberei
_ Offen hnrg .

Henco & Co;
Oelfabrik und Raffinerie .

Milt Ärmbruster-Bier
Offenburg ._

Böbringsr&Reuss
Franz Meyer

Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,
U ep afatnrwcikwutte .

Kauf baue Weiber
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Einricntungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jeneweln & Co ., Offenburg

B . Stern , Offenburg
Schuhwarenliaus

Vorteilhafte Bezugsquelle Beim Einkauf von

guten und preiswerten Schuhwaren .

Gaggenau (Murgtal ).

Schüttwaren
Hass- und Reparaturwsrkslätte

Schuhhaus J. Schmitt .

BadilcheHafchioenfahrlk
Darlach -

Giesserelmaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Badisclie Poüerse^eiben- und Püizstril -Fabrik
Rastatt . Groner * & Bloch . Tel. 85 .

Gebr . Blechner , Nachf .
Manufakturwaren : : Herren - und

Damenkonfektion :: Berufskleidung 1

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Raise - und
Sport -Artikel - Spezialhaus

Karlsruhe Roichsstrasse—Ettlingen Holzbof.

KaVisrnheRelchsstrftsse ah
Karl»ruhe-Rüppurr . • ab
Ettlin genHolznof - . . an

Karlsruhe Reichsstrasse ab
Karlsruhe -Rüppurr . . ab
Ettlingen Holzhof . . . an

&
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ĵ OO
1»
1“
T ]

91*1 9i§
92* 1 95*
ÖilllOil

1"
1«

205
2 111
2«

102* 112°
10221122
101211122wie

— ^ «*d
—

"
A

_
■STl .er ~
►< <5Cf Pa *

121°
1222
1222

Ettlingen Holzhof . . '. ab
Karisruhe -Rüppnrr . . ab
Karlsruhe Reiohsstrasse an

8L
Bi*
52*

Ettlingen Holzhof 1 ^
Karlsruhe-Rüppur
Karlsruhe Reiohss

. ab
iurr . . ab

itrasse an

goo 2«
2>» 2"
2» g»'

W
7 «
7«

681|7 se

F IW!
7» 7«

7M
8°*

7«
7“

8“
3”
8”

gn
4 '°
4*°

S -»
8"
8»

F
go«
gl«
9'°

10«
10«
10“

5M
OL

5“ 81*

6*5
5*8
6« 71* 822

7*2
722

11 °°
11 »
JLt»
¥
812
822

F
8Ü
822

11 “ 12*
11» 12 «
12°' j 12«
"W ¥

82*| 912
92ä! 922

82* 922 912| 922

1 *° 1«

9*5 1022
9S 1122

10211112

B i°
H-

feu .1
5g O‘5- o

¥ *
1122
1125
1222

to _- 4 ^' L.
p n
g »

Wein - und Edelobst -Brennerei
Badenia o . m . t >. h .

A. Rh @inbo ! dt
Mainwifaktur - u . Modewaren .

Frliz Sshosl
- Spezialhaus lür

Herren - and Kn&ben -Bekleldung .

fiebr.Tannhaaser• Flsebmarkt1
Herren - und Knaben -Bekleidung

Carl mager rn«i,» .'KtiL .
_ Herren -Mode-Artlkel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion

Herren - u .Knabenkonfektion
Jacob Maier

wmmmmmmmmmmmmmsmsama

&siton üHatheis (Inli . : Aug . Maiiicis)
Kaiserstr. 35 liliUIaf SH gegr . 1882 .

Schuhfabriken
Rastatt .§.Weii ts Sohns^

P. W. Eräfingsr
Damen - , Kinder - und Herren - Konfektion .

Weiss - , Woll -
Strumpfwaren

Kinderwäsche . Pelzkragen . _

Basr , Rastatt
Lumpen - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfälien .

Carl Fi*ack
Inh .: W. Zabler,Rastatt
Wästha , Kan- und Wallwaran .

JCaufhaus

Karl Stnfz
MMWMW Bfthi i. B. WW BMS

:

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schneiderei

Rohr Kahn Rosenstrasse 2
UCUli nullII , Manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Herrcn -Artikel
Hüte , Mützen .

Karl KimtnsdQ
Inh . : Ludwig Heß .

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

SdiMaiis Leo Dauere!' & co,
Hauptstraße 80 , neben Einhorn -Apotheke
_ Bekanntes Haus für gute Waren .

Friedrichbsntli, M“"*k"rw*"“
Hauptstrasse 85 .

Rastatt MWBchZMW

Vereinsbank Rastatt
e . G. m. b . H . Poststraße 4 . Telephon 1 .

Brauerei C/ Franz G. m . b . H
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierten
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Kanffmann &Waper^ ^ H
Biihl (Baden ). Telephon 155.

J . Gierig & Rosenfeld , Bühl ! . B.
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . TeL 50
ttlr Büro n. Lager , Poststr . 5, Steinstr . 11 u. 19 . |

M netior & Jacom . bihü (Baden)
Elson und Metall« :: Maschinenfabrik und Ktsengtasaorei

Tolegr .-Adresse - Metallnetter BBhlbaden — Fernruf 61 u . 248

Ißath. JUaler ^ÄSfÄ ]
Altschweier — Bühl I. B.

\

a
Fabrik Stojzeaherg

fe Deutsche Bureau - Einrichtungs - D
Gesellschaft m. b . H.

Oos - Baden
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BadenHunngilederba « s .m .b.H. EliSimen
(Privatbetrieb ) =

• ]J[®r|*stätten zur Herstellung künstlicher 1
®“cder nnd orthopädischer Sclmlswaren =iür Kriegsbeschädigte und Private . =
Zweigstellen : Mannheim » Schloßwache S

Mosbach i Kronengasse 6 =
_ Rastatt ' Iller Kaserne r 1287 —« nenburji i Kasernengebäude Bau I =
Uonnnesehlnsjeni Wohrdenstraße 2 =

. . . Karlsruhe i Kriegsstr . 105 , b . Garnis .-Lazarett =^ iiHiiiiiiiiiiiiiniimniiiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiiHiiniiHiii hihi im miihiiiiiihii . . . .

JM ISIOÜSGlilllSlli
" Schützen-

_ Strasse 10
- Straßenbahnhaltestelle : Am Stadtgarten .Schöne Lokale für Vereine u . Gesellschaften .Garten u . Kegelbahn . Gute bürgerliche Küche .Keine Weine u . Biere . Inh . : Ludwig Goos .

| Oeffentttche Aufforderung
jne Abgabe der Anmeldungen der Krastfahr -
*cx, fle Probefahrtiennzcichcil znni Zwecke

der Berstenernng «
dem Krastfahrzeugsteucrgesetzc dom 8. April

>>" d mit Wirkung dom 1. Juli >922 ab auch die« eher steuerfreien Kraftfahrzeuge , insbesondere alsoKraftdroschken , Kraftonmibusfe , und Lastkraftwagen ,sowie die Probcfahrtkennzeichen zu bersteuern .

» . -- . . verpflichtet , wenndie laufende Stenerkarte nach dem 31 . Oktober 1921
gelöst worden ist.

Die hiernach steirerpflichtigen Krastfahrzeugbcsitzerund Inhaber von Probefahrtkennzeichcn sind zur «In -
Meldung ihrer Kraftfahrzeuge und Probefahrtkenn ,
reichen bei den Unterzeichneten Finanzämtern der .
pflichtet . Die Finanzämter werden die Stcuerbflich -
tigen , soweit sie ihnen bekannt sind , dcinnächfl zur
Anmeldung unter gleichzeitiger Ueberscnduna von
Vordrucken auffordcrn . Der Steuerpflichtige ist zur
Anmeldung auch dann verpflichtet , wenn ihm eine
besondere Aufforderung oder ein Vordruck nicht inner »
halb 2 Monate zugcsandt worden ist.
I Karlsruhe , den 1l . Juli 1922.

Finanzamt Stadt . Finanzamt Land .

Das allgemeine Leichenfeld . XXIV deS Haupt -
stffedhofs aus welchem in der Zeit vom 5 . Februar 1901
bis 20. Juni 1902 die Leichen erwachsener Personen
beigesetzt wurden , kommt mit Wirkung vom 15. Sep¬
tember 1922 zur Umgrabung .

Alle auf diesem Felde befindlichen Grabdenkmale ,Einfassungen usw . sind sofort durch die Eigentfimer
zu beseitigen , widrigenfalls diese Arbeit von uns
borgenommen wird .' Wer die Verschonung eines Grabes auf die
Dauer einer weiteren Umgrabungsfrist erlangen will ,wolle dies bis zum 15. Septemi >er ds . Js . auf dem
Fricdhofbüro , Karl -Wühelmstr . 55. anmeldcn , woselbst
ihm die Bedingungen , unter welchen die Verschonung
gestattet wird , mitgeilt werden . 1321
^ Karlsruhe , den 12. Juli 1922.

} Stadt . Gartcnamt .

„ der weiter gestiegenen Teuerung werden
die nachstehenden Gebühren , wie folgt , erhöht :

1. Mit sofortiger Wirkung :
a ) Abgabe von Straßenkehricht für 1 chm 15 M.

bezw . für eine Fuhre 45 X , ab Bauhof
b ) Abgabe von Klärschlamm für 1 Kippwagen von’ Vs cbm 20 X ab Werk
c ) Plancinstchtnahme aus dem HanSentWäfferungS -

büro für 1 Plan 8X
d ) Abgabe von Grabendünger

1. innerhalb Karlsruhe und Vororten für 1 Faßvon 2>/s cbm 75 X
2. nach Durlach , Aue und Hagsfeld für 1 Faßvon Mr cbm 150 X

II . mit Wirkung vom 1. Juli ds . Js .
a ) Kontrolle der Abortkläranlagen 30 X jährlichb ) Reinigung von HauScntwäfferungsanlageu für1 EntwäffernngSteil 00 X .
vl^ Sonderleiflungen bei der Müllabfuhr

1. Entleeren von Gefäßen , die in rückliegende »
Grundstücksteilen ausgestellt sind , für 1 Grund -
stück 450 X . jährlich

2 . Abholen von Gewerbeabfällen für 1 Grund -

bei Aufstellung der Gefäße zunächst der
Straße 900 X
bei Abholung im Hof rc . 1400 X jährlich3. für Abholen von Müll aus Gruben und
Lagerplätzen werden die Selbstkosten znzügl .der geordneten Vcrwaltungszuschläac be¬
rechnet . ,2_>

Karlsruhe , den 12. Juli 1922.
Städt . Tiefbauamt .

StädtKonzerihaus
Leitung : Direktor
Adalbert Steffter .

Heute Samstag
abends 7V- Uhr E

Apachen .
Morgen Sonntag
2 Vorstellungen

nachmittags 3 1k Uhr
zu ermäßigten Preisen

Apachen
abends 7Vs Uhr

Apachen .
Montag , den 17. Juli ,

abends 7Vs Uhr
Vorstellung für Verein

.Volksbühne “ O 1

Das Glüeksmädel .
Städt. freibank.

Fleischabgabe . ]S27
Montag , von 9 bis 10 Uhr

Kr . 3951—4070 .
'

Sommer - _
Pferdedecken
in grosser Auswahl .

Lagerbesuch für
Jedermann lohnend .

Arthur Baer
Kaiserstr . 133

eine Treppe hoch ,
Eingang Kreuzstraße

Prima 4324
nmüiarmmrmii■iiiiiiV.ritiiiirmuiuiiijmiriimHh.
a .irrnd ' Bereisüi

Gummilösung , Gummi -
Sohlen , Bentil - und
Pnmpenschlauch kaufen
Sie preiswert in der

Dampf -Bulkanisier
Anstalt

Kape 1lenfiraße 4Z
P Gute 3deeu
* Wer solche hat od .

sucht , Verl . Prospekt
und Erfindergebot
kostenlos .

Ingenien «
Mülle « & Co ..

Leipzig
Häriclstraße 14.

Gaskoks .
Die ,3u ! i ds . JS . weiter eingetretene Er -

t uns , die Koksver -böhung der Kohlenprcise zwing :
kaufspreise entsprechend zu erhöhen .

V Nutz - « nd Stückkoks
' den Zentner zu X . 143.— ab Werk

- » » -ck. 150.— frei Keller .
Karlsruhe , den 14. Juli 1922. „ „8

StLdtifcheS GaS.» Wasser- und ElektrizitStSamt.

Bauarbeiter - Genossenschaft

Selbsthilfe
Ausführung von Reparaturen in
Maurer -, Verputz -, Dachdecker -,
Zimmer -, Steinhauer - und Platten¬

arbeiten .

Billigste Preise
Auskunft :

Wllhelmstr . 47 n . Telefon 5200 .

Säfte!Werbet für den

kack . Kote Kreuz -

Geld-Lolterie I
Ziehung 21. Juli 1822 ®

37WS I
20000 .-

Bose 3.60H., Porto n. Liste sr
extra b.Lotterie -Uirterochmer o

J. Stürmer =
Mannheim , 0 7,11 “

nid allen LoaTerksnfern
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Wnidstrnüe 30 — Tclcpou 5111 ,

Ab Samstag , den 15. bis einschl .
Dienstag , den 18. Juli

Bes Lebens nad der
Liebe Weifen

6 Akte .
In den Hauptrollen :

Fern Äiidru , Leopold von Ledebonr
Heinz Sarnow .

m8
-U

W
N

1 Grieslidi ’s Woinsfube }
l
I
I

Lustspiel in 2 Akten .
In den Hauptrollen :

Heinz Sarnow , Erna Alberti
Jda Vane.

»
B
BB
fe
>ry

'«sTy

Nur in den Werktag -Nachmittags¬
vorstellungen

Im Wasser und unter
der Erde

( Das Panzergeschoss )
6 Akte . 4390
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Palast Tteater
Herrenstrasse

_ ii iii Li.Liiii iiiii iii im iiiiii iii
m ~ Ab heute "WB

Das große dramatische Kunst - 1

Werderslrafje 5 <? Wardersfrafje 50
Feine Consumwsino • 6ut bflrgerl. Kßdie - Kegelbahn

Kleiner Gesellschaftssaal fiir ca. 100 Personen
Flaschenbier aus der Brauerei Sduempp - Printz 4388

Rauer Besitzer : Hcfl. Ziegler ,
langjähriger Besitzer des Weinhauses „Weihs Rose" in Heidelberg .
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i
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sc « »- 4 »-b 0-0 r« s - « »- « »

TüchtSgs tl58°

Gitzfer
können bei uns hier und an
anderen Baustellen Arbeit
bekommen . Ans der Bau¬
stelle L » dwigSH >fen ist
freie Unterkunft vorhan¬
den . Auch eigene Küche
Anfragen auf diese Bau¬
stelle sind an unfern Polier
Anton Pete « , Renba «
L « 10 Bad . Anilin - und
Soda - Fabrik Ludwigs¬

hafen zu richten .

E. u . h . MmendinM
Gipser - und Stukkatnr -
vlrschäft Karlsrnhe .

cyshrriid-Bereisling
V IISIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIHilllll
wird unter Garantie der
Haltbarkeit preiswert

repariert
Damp ' -Bulkanifier -

Anstalt
Kap8ilBnllraBs 4Z

Eintracht
, Munzsches Konservatorium

Prülnngskonierte mit Orchester
I Dienstag , den 18. u Donnerstag , den 20 . Juli jabends 8 Uhr . — Eintrittskarten für beide

Konzerte zusammen 14 und 10 Mk . ein - jschließlich Steuer und Programm in den
hiesigen Musikalienhandlungen und an j
der Abendkasse . — Außerdem Montag ,
den 24. Juli , abends 8 Uhr , Waldstr . 79
Klavier -Abend von Trudel Scheinfuß .

Fnßballverein
Grirnwirrkel .

Sonntag , den 1 « . Juli auf unserem Platz

Wettspiel
der 1 . , 2 . , 3 . und A . H.-Mannschaft gegen

-lM.» e b. Diirlacb
1 . Mannschaft IO Uhr , 2 . Mannschaft ‘/22 Uhr ,
3 . Mannschaft 3 Uhr » A . H . -Mannschast >/. 5 Uhr .
[ 1595Der Vorstand .

Sa * iiaaiai « i) iiii « ( iuuiiiiiiS

werk

DerVerflachte
Abenteuer -Sensations -Drama
in 6 Akten von Ernst B . Fcy

Hauptdarsteller :
Violetta Naplerska Lotte Lorrlnp
Karl WOstenbagen Fritz Grelner |

Der Pliotographen-
simmerl

Lustspiel mit dem beliebten
I Münchner Komiker AUGUST ..1U N K EII in der Hauptrolle .

ikmste n.

Spiel - mh liijiftpgtein Arlsm - e.
Sonntag , de « 13 . Juli , findet in der »Walhalla "

(Augartenstraße )

TMz-UMchsttUg .
statt . Hierzu sind unsere werten Mitglieder nebst An -
gehörigen , sowie Freunde und Gönner des Vereins
freundiichst eingcladen . ,3<7 Der Vorstand .

HaeBBiaiiflui

ter«, ober immer vo»
frischemSlurmgeist ^ oa kSttttche«
Humor durchwehte SLNderun-
gen einer proletarierjugenv

Preis S,— Mae!
+ XtuenmaiiuWltj

Za beziehe » durch die
BolkSbuchhandlung der
Soz . Partei Karlsruhe

Adlcrstraße 16.

vr .möä. Lrioii ^äler
k^setiarrt tiir Rsgeü- , Darm- u . 8iokt-
ivseksst - KkLnkkoitoll wohnt jetzt

Krlepstr. 53 (am Karlstor)
Sprechstunden : 9—11

3- 5
TeL 1972

T. G . „Suevia“ Karlsruhe %
Sonntag , den 10 . ds . Mts . *

Tanz -Ausflug
nach Durlaeh , Gasthaus „ zur Blume " ,
Freunde und Gönner des Vereins ladet ein .
Beginn 4 Uhr nachm . Der Vorstand .

vernichtet verblüfferG

lMpokbebmu. rofltri«!

AuSgekämmte 7208

Frauenhaars
kaust z . konkurrenzlos hoh .
Preis . OskarTecker . Haar -
Handlung , Kaiserstratze 32.

Mehrere tüchtige
Automaten- und
Nevolverdrehev

für Präzisionsarbeiten |

sofort gesucht "M
Angebote mit Zeugnisabschriften an

i Benz L Cie. ,A .-G . . MMhem

Fahrräder und'
Hähmastihinen

kaufen Sie _immer noch am vorteil¬
haftesten in der Fabrik - Niederlage

Ilanpt -
str . 85 .

J. Selser, Gaggenan,
GroßesLagerinContiBcntal -Fahrrnd -
Oamini . Fahrrnd - n . Nähmaschinen - ■—rJS

Zubehör . — Kcparntnr .

Wir suchen je eine zuverliisfige

IMMS - WgeriD
für die Mittelstadt und Wcststadt.

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
uns meiden.

GefchSstsfielle des „ Bolkssteund"
Lnifenstraste 24 .

msasm

Gummireifen,
prima Qualität (dieselben
werden aufgekittet nach
besten : Verfahren ) sowie
Ersatzräder , Speichen ,

rc . empfiehlt für
Kinderwagen

B . BrAndU , Kreuzstr . 7,
Hof , Ecke Kaiserstr . 4101

2 Settröste
sehr gut erhalt ., zu verk .
Killian , Svfieustr . 8 « V .

Starker Kinderwagen
und Damenstiefel , Gr . 39
zu derkausen . 4388
GSthestratze 8 , 4 . Stock .

Von der Reise zurück

J . Eokert »
Hehelstraße 13

Dentist
Telephon 2910

Dr . Ufer
Klauprechtstrasae 34

i honte verreist .

Tüchtige 4393

lifiiegcr
’ui

gesucht. -W»
Vuchdruckerel Lander.

Svficustraße 7 » .

"HMÄ SökM MMckaM
'

Mo,Lin . vk (raiÜA83ön

fuiisef onjfEtagen -

Urteilt lN BBw . uMM
pls ”E int aniaonöllojzu 'beiötzon .

q Dnr : ä !q
St-

in .oinfact % bis-allbrfoiirster 'ÄTtsfllhrti ^z ^
Verl ^ ufxohn € ^ ed ^ <Z )wischcnhandel *

lumm iiuii,umnt . iii» nuunni

MMinBrmvskBM DDL K ad s rohe
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